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  KOMMENTAR

  I Getrübte Badefreuden

Wenn nach den beliebtesten Freizeitbetätigungen der Deutschen gefragt wird, dann nimmt das 
Schwimmen regelmäßig einen der Spitzenplätze ein. Doch diese bemerkenswert beständige 
Tabellensituation in der Bundesliga des Bewegungsvergnügens steht im krassen Gegensatz zu 
Erhebungen anderen Zuschnitts. Das Einläuten der Freiluft-Badesaison wird nämlich im 
Jahresrhythmus ebenso regelmäßig von Trendmeldungen der negativen Art getrübt. Sie 
besagen etwa, dass die Zahl der Nichtschwimmer stetig zunimmt. Und in der Begründungskette 
wird der logische Zusammenhang von den Körperbildungs-Defiziten und Versäumnissen im 
Kindes-und Schüleralter bis zu den wachsenden Problemen in der Sportstätten-Infrastruktur klar 
aufgezeigt. 

Es ist zweifellos ein Tiefpunkt in dem an Skandalen nicht gerade armen bundesdeutschen 
Bildungstheater der letzten Jahrzehnte, dass zu den Unzulänglichkeiten des Schulsports auch 
der Schwimmunterricht gehört. Bewegungserziehung - ein Dauer-Notstandsgebiet! Und die 
Folgen sind hinlänglich bekannt: Zu wenig Sport in jungen Jahren bedeutet Entwicklungs-
störungen, gesundheitliche Beeinträchtigungen, Übergewicht, psychische Gefährdungen - und 
zu allem Überfluss werden auch die positiven pädagogischen Auswirkungen qualitätsvollen 
Sportunterrichts auf den Fächerkanon insgesamt geradezu fahrlässig ignoriert. In solcher 
Mängelliste fallen dann die unzureichenden Schwimmquoten kaum noch auf. Ein Zustand, den 
der organisierte Sport längst als alarmierend bezeichnet. Neben dem Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB) warnen vor allem die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft (DLRG), der 
Deutsche Schwimm-Verband (DSV) und die Deutsche Olympische Gesellschaft (DOG) vor 
weiteren Abwärtstrends. Die besorgniserregende DLRG-Statistik 2008 verzeichnet zum Beispiel 
475 Todesfälle durch Ertrinken in den deutschen Gewässern - ein Anstieg gegenüber 2007 um 
52.

Kinder müssen schwimmen lernen! Die Erfüllung dieser nachdrücklichen Forderung der 
Sportverbände wird allerdings in jüngster Zeit durch neue Probleme erschwert. Immer mehr 
Bäder werden dank klammer öffentlicher Kassen geschlossen - in den letzten zwei Jahren waren 
es bundesweit nicht weniger als 230. Hinzukommt, dass die gesamte Badelandschaft in 
Deutschland - rund 7.800 Bäder, davon 48% Hallenbäder, 38% Freibäder, der Rest Naturbäder - 
in hohem Maße sanierungsbedürftig ist. Je nach Berechnungsgrundlage von Experten macht 
das einen Betrag von 20 bis 40 Milliarden Euro aus. Weil die Überforderung der kommunalen 
Haushalte offensichtlich ist, ruhen die Hoffnungen des Sports jetzt auf den Konjunkturpro-
grammen, mit denen man der großen Krise begegnen will. Das wäre immerhin eine Breitband-
Investition,die sich lohnen würde. Denn wo mit der Verbesserung der Sportstätten-Infrastruktur 
mittel- und langfristig auch in Gesundheit und Bildung der Bevölkerung investiert wird, macht 
man gesellschaftspolitisch eigentlich nichts falsch.

Harald Pieper
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  PRESSE AKTUELL

  I Die Sportabzeichen-Tour geht wieder an den Start

I Zehn deutsche Städte laden zum „Fitnesstest für jedermann“ 

(DOSB PRESSE) Rund zwei Millionen Menschen aus allen Generationen versuchen jedes Jahr 
die Bedingungen für das Deutsche Sportabzeichen zu erfüllen. Fast eine Million Sportler legen 
es Jahr für Jahr ab. Um noch mehr Menschen für den deutschen Fitnessorden zu begeistern, 
geht auch in diesem Jahr das Deutsche Sportabzeichen auf Tour durch zehn deutsche Städte. 
„Wir freuen uns, dass es endlich losgeht. Ich denke, wir haben dieses Jahr in Zusammenarbeit 
mit den Landessportbünden eine Städte-Tour mit spannenden Stationen zusammengestellt“, ist 
sich der Vizepräsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Walter Schneeloch, 
sicher. Ob in der Kulturstadt Weimar, im bevölkerungsreichen Halle an der Saale oder im 
beschaulichen Bürgstadt in Unterfranken - an allen Stationen laufen die Vorbereitungen für das 
Breitensport-Event auf Hochtouren. Für die öffentliche Wahrnehmung des Sportabzeichens 
spielt die Sportabzeichen-Tour eine große Rolle. „Mit der Tour können wir Menschen erreichen, 
die vielleicht noch nie etwas vom Deutschen Sportabzeichen gehört haben“, sagt Walter 
Schneeloch. 

Die jährlich stattfinde Sportabzeichen-Tour trägt seit 2004 in Kooperation mit den Landes-
sportbünden, Kreis- und Stadtsportbünden zum Erfolg des Sportordens bei. Die Serie 2009 führt 
durch zehn Städte und beginnt am Mittwoch, den 13. Mai in Weimar (Thüringen). Die weiteren 
Termine: Freitag, 29. Mai, Glücksburg (Schleswig-Holstein), Freitag, 5. Juni, Halle (Sachsen-
Anhalt), Freitag, 12. Juni, Weißwasser (Sachsen), Mittwoch, 17. Juni, Letter/Seelze (Nieder-
sachsen), Freitag, 19. Juni, Friedberg (Hessen), Freitag, 26. Juni, Hilden (Nordrhein-Westfalen), 
Freitag, 3. Juli, Saarlouis (Saarland), Donnerstag, 9. Juli, Rostock (Mecklenburg-Vorpommern) 
und Freitag, 24. Juli, Bürgstadt (Bayern).

Fitnesstest für jedermann

Neben der Abnahme des Deutschen Sportabzeichens haben die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer die Möglichkeit, weitere Bewegungsformen auszuprobieren und ihre eigene Fitness zu 
überprüfen. Am Veranstaltungstag wird der DOSB jeweils durch ein Mitglied des Präsidialaus-
schusses Breitensport vertreten sein und Journalisten und Teilnehmern für Fragen zur 
Verfügung stehen. Mit großer Spannung wird auch die Zahl der abgelegten Sportabzeichen 2008 
erwartet, die zum Tourauftakt in Weimar im Rahmen einer Pressekonferenz verkündet wird. 
Förderer des Deutschen Sportabzeichens und Wegbegleiter aus der Wirtschaft sind die 
BARMER, Ferrero mit der Marke „kinder“ und der Deutsche Sparkassen- und Giroverband. Alle 
Partner werden mit spannenden Aktionen und Fun-Modulen ihren Teil zu einem attraktiven 
Rahmenprogramm beitragen. 

Die Attraktivität des 1913 erstmals vergebenen Sportordens ist auch nach 96 Jahren 
ungebrochen. Das Deutsche Sportabzeichen steht für die Idee, alle motorischen Grund-
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fertigkeiten des Menschen wie Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit und Koordination anhand von fünf 
Disziplinen und gemessen an objektiven Kriterien zu überprüfen und die Erfolgreichen 
auszuzeichnen. Häufig wird vom „Olympia für jedermann“ gesprochen. Und da ist auch etwas 
Wahres dran, denn wer die Bedingungen für das Sportabzeichen erfüllt hat, der gehört zur 
Breitensport-Elite der Nation.

  I Frank Busemann unterstützt Sportabzeichen-Tour

(DOSB PRESSE) Der Olympiazweite im Zehnkampf von 1996, Frank Busemann, unterstützt in 
diesem Jahr intensiv das Deutsche Sportabzeichen. Der Sportler des Jahres 1996 wird in sechs 
der zehn Tour-Standorte den Kindern und Jugendlichen praktische Tipps und Hilfen auf dem 
Weg zum Sportabzeichen geben. Die Auftritte des sympathischen Sportlers ermöglicht der 
Förderer des Sportabzeichens Ferrero im Rahmen seines Engagements „kinder + sport“, das 
Kinder für das Deutsche Sportabzeichen motivieren soll, um den Spaß an der Bewegung und 
damit auch einen gesunden Lebensstil zu fördern. Dieses Engagement ist Teil des Ferrero 
Gesamtengagements zur sportlichen Aktivierung insbesondere von Kindern. 

Schon beim Auftakt der Sportabzeichen-Tour in der kommenden Woche in Weimar (13. Mai) ist 
Frank Busemann erstmals dabei. Darüber hinaus wird der Dritte der Mehrkampf-WM von 1997 in 
Glücksburg (29. Mai), im niedersächsischen Letter (17. Juni), in Friedberg (19. Juni), in Hilden in 
seiner Heimat NRW (26. Juni) und in Rostock (9. Juli) mit den Mädchen und Jungs trainieren. 

„Wir freuen uns, mit Frank Busemann einen Sportler gewonnen zu haben, der die Botschaft von 
mehr Spaß und Freude an der Bewegung immer gelebt hat“, so der „kinder + sport“-Projektleiter 
Wolfgang Krüger bei Ferrero. „Die Einbindung eines prominenten und ’lebensechten’ Sportlers 
mit Vorbildfunktion im Rahmen unseres Projektes dient vor allem unserem großen Ziel, die 
Sportabzeichen-Tour noch attraktiver zu machen und somit noch mehr junge Menschen an den 
Sport heranzuführen.“

Ferrero bildet mit der Sparkassen Finanzgruppe und der BARMER Ersatzkasse das Förderer-
Trio, welches das Deutsche Sportabzeichen des Deutschen Olympischen Sportbundes 
unterstützt. In Weimar wird die Jahresstatistik des Sportabzeichens vorgestellt. 

  I Deutscher Golf Verband veröffentlicht Frühjahrs-Golfbarometer

(DOSB PRESSE) Im Frühjahr 2009 sind die Geschäftserwartungen der Mitgliederclubs des 
Deutschen Golf Verbandes (DGV) gedämpft. Das ergibt die neueste Untersuchung des DGV-
Golfbarometers, das der DGV zweimal jährlich in Kooperation mit der GTC - Golf & Tourism 
Consulting in Form einer Befragung seiner Mitglieder durchführt. Das DGV-Golfbarometer gibt 
kurz, prägnant und zeitnah Stimmungen und Trends in der Golfbranche wieder. Im Frühjahr 
2009 beteiligten sich 204 von 683 Golfanlagen an der Aktion. Näheres zu wirtschaftlicher 
Situation, Mitgliederentwicklung, Mitgliedschaften und Gebühren auf www.golf.de.
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  I Vorbild Austria? 

I Die Dopinggesetzgebung in Deutschland und Österreich

(DOSB PRESSE) Die aktuellen Doping-Enthüllungen und die Festnahme von Hintermännern 
in Österreich legen Vergleiche im Hinblick auf die Ahndung von Dopingvergehen in 
Deutschland nahe. In einem aktuellen Beitrag für die DOSB-Presse überprüft der Münchner 
Jurist Dr. Dirk-Reiner Martens, Richter am Internationalen Sportgerichtshof (CAS) und 
Mitglied der ad-hoc-Kammer des CAS bei den Olympischen Spielen in Sydney (2000), Salt 
Lake City (2002), Athen (2004) und Turin (2006), die Leistungsfähigkeit der 
Dopinggesetzgebung und deren Bezug zur Dopingverfolgung der Sportselbstverwaltungen 
beider Länder.

Die Aufdeckung des Dopingskandals in Österreich hat die Debatte um das Fehlen eines 
deutschen Anti-Doping-Gesetzes neu entfacht. Dabei wird argumentiert, die in unserem 
Nachbarland erzielten Erfolge bei der Aufdeckung von Doping-Verstößen seien mit Mitteln der 
deutschen Gesetze nicht zu erzielen gewesen. Das ist - um im sportlichen Jargon zu bleiben - 
erheblich zu kurz gesprungen:

Das Fehlen eines deutschen Gesetzes mit dem Titel „Anti-Doping-Gesetz“ zu beklagen ist wenig 
hilfreich: nach deutschem wie nach österreichischem Recht (§§ 6a, 95 (1) 2a Arzneimittelgesetz 
bzw. § 22a Anti-Doping Bundesgesetz) stehen die Verbreitung und Verabreichung von 
Dopingmitteln unter staatlicher Strafandrohung, wobei selbstverständlich auch ein Athlet der 
Täter sein kann. Die in Österreich aufgedeckten Aktivitäten von Herrn Matschiner et al. wären 
also auch in Deutschland strafrechtlich relevant. Fraglich ist nur, ob die deutschen 
Strafverfolgungsbehörden über die sachlichen und personellen Mittel verfügen, um diese 
Straftaten mit dem selben Enthusiasmus zu verfolgen. 

In Wahrheit geht es um die seit Jahren lebhaft geführte Diskussion um die Strafbarkeit des 
gedopten Athleten selbst. Nach langem Streit hat sich der deutsche Gesetzgeber im Jahre 2007 
in Bezug auf den dopenden Sportler gegen eine allgemeine Besitzstrafbarkeit entschieden. Nur 
der Besitz von „nicht geringen Mengen“ unterliegt der Strafdrohung nach § 6a Abs. 2a 
Arzneimittelgesetz. Damit geht der deutsche Gesetzgeber sogar weiter als der österreichische, 
der nur die Hintermänner, nicht aber den („nur“) dopenden Athleten selbst strafrechtlich verfolgt 
(verfolgen kann). 

Es gibt gute Gründe für und wider eine staatliche Strafdrohung gegen dopende Sportler. Hierzu 
ist fast alles gesagt. Bei der Diskussion in der Vergangenheit sind aber die praktischen, eher 
nicht-juristischen Aspekte etwas zu kurz gekommen:

 - Die Prävention/Abschreckung ist ein wesentliches Motiv für die Verankerung der Strafbarkeit 
eines als sozialwidrig empfundenen Verhaltens. Aber glauben wir wirklich, dass sich ein zum 
Doping entschlossener Athlet durch eine staatliche Strafdrohung eher von seinem Tun 
abhalten lässt als von einem zweijährigen sportrechtlichen Berufsverbot? Wer im heutigen 
Umfeld und nach der „Aufrüstung“ im Dopingkampf zu (echten) Dopingmitteln oder -methoden
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greift, tut dies mit einer nicht unerheblichen „kriminellen Energie“. Die Drohung mit einer eher 
theoretischen Gefängnisstrafe klingt zwar dramatisch. Es wird sich aber sehr schnell 
herumsprechen, dass Verfahren gegen „nur“ dopende Athleten - soweit solche überhaupt in 
Gang kommen (siehe Ullrich) - nach vielen Monaten oder gar Jahren (bis dahin gilt die 
Unschuldsvermutung) entweder nach §§ 153, 153a StPO eingestellt oder - gegebenenfalls im 
Strafbefehlsverfahren - mit einer Geldstrafe enden.

Einer etwaigen staatlichen Strafdrohung steht gegenüber ein nach positiver A-Probe sofort 
einsetzender, weltweit gültiger Ausschluss von jeglichem sportlichen Wettkampf durch die 
sportrechtlichen Instanzen und damit von den Verdienstmöglichkeiten als Berufssportler. Im 
Gegensatz zum staatlichen Strafrecht muss der Athlet im sportrechtlichen Verfahren aufgrund 
des Prinzips der „strict liability” letztlich seine Unschuld beweisen. Vor diesem Hintergrund sei 
die Frage gestattet: Haben die staatlichen Strafverfolgungsbehörden wirklich nichts 
Wichtigeres zu tun, als in zeit- und kostenaufwändigen Verfahren den sportrechtlichen 
Sanktionen hinterher zu hinken? 

 - Auch das häufig verwendete Argument, die staatliche Strafdrohung würde die Athleten 
veranlassen, sich zu offenbaren, vermag nicht recht zu überzeugen. Die jüngste Vergangen-
heit hat gezeigt, dass viel eher die sportrechtliche „Kronzeugenregelung“ mit der Möglichkeit 
einer erheblichen Reduzierung der Sperre den entscheidenden Anreiz bietet für das 
Auspacken. 

Fazit: Im Ergebnis muss der Sport den Kampf gegen das Doping selbst führen, egal ob es ein 
deutsches Antidopinggesetz gibt oder nicht. 

  I Doping im Sport der Älteren - www.richtigfit-ab50.de klärt auf

(DOSB PRESSE) Hinweise, dass auch im Seniorensport gedopt wird, gibt es vereinzelt. Jedoch 
sind genaue Angaben über das Ausmaß bislang nicht möglich, da bei den Senioren nur sehr 
selten getestet wird. Die Hinweise deuten allerdings nicht nur auf mögliche Dopingvergehen hin, 
sondern auch auf die im Sport der Älteren besonders große Gefahr des unbeabsichtigten 
Dopings. Der Hintergrund: Ab einem gewissen Alter müssen vermehrt Medikamente 
eingenommen werden, die gleichwohl auf der Dopingliste stehen.

Die DOSB-Internetseite www.richtigfit-ab50.de informiert jetzt über diese Problematik im Bereich 
Leistungs- und Wettkampfsport der Senioren und beschäftigt sich unter anderem mit der Frage, 
ob ältere Sportlerinnen und Sportler Nahrungsergänzungsmittel brauchen. Im Interview klärt 
Prof. Dr. Wilhelm Schänzer, Leiter des Biochemischen Instituts der Deutschen Sporthochschule 
Köln, über einige Missverständnisse im Umgang mit Medikamenten auf. Das Kölner Institut ist 
ein vom IOC akkreditiertes Labor für Dopinganalytik. 
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  I Neues Sonderprogramm Klima- und Ressourcenschutz

I Förderprogramm wird durch Informationskampagne begleitet

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die Deutsche Bundes-
stiftung Umwelt (DBU) legen zum Abschluss ihrer Kooperation ein erneutes Sonderprogramm 
auf. Das aktuelle Sonderprogramm unterstützt - wie bei den vier Programmen zuvor - vor allem 
kleinere Vereine bei der Umsetzung von Umweltschutzmaßnahmen. Die Investitionskosten 
sollten dabei die Grenze von circa 10.000 Euro nicht maßgeblich überschreiten. Der Zuschuss 
beträgt 50 Prozent der Projektkosten bzw. maximal 5.000 Euro. 

Ergänzend dazu wollen die Initiatoren im Rahmen einer Informationskampagne möglichst viele 
Vereinsmitglieder für den Klimaschutz gewinnen. Zu diesem Zweck werden den Vereinen mit 
dem Bewilligungsbescheid entsprechende Infomappen zur Kampagne „Haus sanieren - 
profitieren“ durch die DBU zugesandt. Das DBU-Projekt bietet allen Sportvereinen die 
Möglichkeit, sich und ihre Mitglieder über Maßnahmen zum Klimaschutz zu informieren. Dies 
kann im Rahmen einer Informationsveranstaltung, durch die Verteilung von Prospekten oder 
durch entsprechende Hinweise auf der eigenen Internetseite und/oder in der Vereinszeitschrift 
geschehen. Auch einen kostenlosen Energie-Check können Sportvereine im Rahmen von „Haus 
sanieren - profitieren“ in Anspruch nehmen. 

Das Antragsformular, die Förderhinweise sowie weitere Informationen zum Sonderprogramm 
Klima- und Ressourcenschutz des DOSB können unter www.dosb-clearingstelle.de im Bereich 
download abgerufen werden. Näheres zur Informationskampagne „Haus sanieren - profitieren“ 
der DBU unter: www.sanieren-profitieren.de. Weitere Informationsmöglichkeiten zum Thema 
Umweltschutz im Sportverein bietet der Deutsche Fußball-Bund, www.dfb.de unter DFB-Info in 
der Rubrik „Umwelt und Verein“.

  I Christian Breuer für Nachbesserungen bei ADAMS

(DOSB PRESSE) Christian Breuer, Vorsitzender des Beirates der Aktiven im DOSB, hat Ende 
April in einer Sitzung des Sportausschusses des Deutschen Bundestages die Notwendigkeit 
eines dopingfreien Sports und der dafür notwendigen, wirksamen Anti-Doping-Kontrollen 
bekräftigt. „Die Athleten wollen einen sauberen Sport“, sagte der ehemalige Eisschnellläufer, 
„das geht nur über eine hundertprozentige Kontrollmöglichkeit“. In seinem Redebeitrag 
unterstrich Breuer mit Bezug auf das Meldesystem ADAMS der Welt-Anti-Doping-Agentur 
(WADA), dass sich die Athleten den Kontrollen und dem damit verbundenen Meldesystem 
freiwillig unterwerfen. Gemeinsam mit dem Athletenvertreter des Deutschen Ruderverbandes, 
Christian Schreiber, erläuterte Breuer aber auch datenschutzrechtliche Bedenken von Athleten, 
etwa wenn es um die Speicherung und den Zugriff auf persönliche Daten geht. 
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  I „Ermutigender Auftakt“ 

I Franziska van Almsick und Ulf Tippelt zu Gast im „Beirat der Aktiven“

(DOSB PRESSE) Hochkarätige Gäste hatte sich der „Beirat der Aktiven“ im deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB) für sein Arbeitstreffen am 4. Mai eingeladen. Ulf Tippelt, der 
neue Leistungssport-Direktor des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), stellte sich der 
Athletenvertretung ebenso vor wie Franziska van Almsick in ihrer Funktion als stellvertretende 
Vorsitzende der Stiftung Deutsche Sporthilfe (DSH) „Ich habe mich sehr gefreut, dass ich den 
„Beirat der Aktiven“ in einem konstruktiven Meeting kennen lernen durfte. Die Sporthilfe ist eine 
Institution, die sich ausschließlich um die Belange der Aktiven kümmert. Insofern ist ein 
kontinuierlicher Austausch mit den Aktiven unabdingbar und selbstverständlich“, erklärte „FvA“ 
nach dem Zusammentreffen in Frankfurt am Main: „Wir haben heute intensiv eine Reihe von 
Fragen diskutiert, insbesondere auch im Hinblick auf die Duale Karriere, die den Aktiven zu 
Recht auf den Nägeln brennt und um die sich die Sporthilfe vordringlich kümmert. Für mich war 
dies heute ein erster, sehr ermutigender Auftakt, den ich auch dazu genutzt habe, mich 
ausführlich zu informieren.“

Aus erster Hand informierte sich der Beirat bei dieser Gelegenheit zum Beispiel über das neue 
Förderprogramms „Sporthilfe Elite+“ der DSH, das zum 1. Januar 2011 im Vorfeld der 
Olympischen Spiele 2012 in London eingeführt wird. Es soll Elite-Athleten für 18 Monate bei 
einer zusätzlichen Monatszahlung von 1.500 Euro die Chance bieten, sich ganz und gar auf den 
Sport zu konzentrieren. Indem sie beispielsweise Beruf oder Studium unterbrechen. 

„Uns hat natürlich besonders interessiert, für wie viele Athleten diese Eliteförderung sicher-
gestellt werden kann und wir haben zum Beispiel auf die Besonderheiten bei Sommer- und 
Wintersportlern hingewiesen. Im Sommer werden davon vermutlich weitaus mehr Gebrauch 
machen wollen als im Winter“, erklärte der „Beirats“-Vorsitzende Christian Breuer. Die Sporthilfe 
selbst rechnet mit etwa 20 bis 30 für das Programm geeigneten und interessierten Elite-Athleten 
sowie mit Mehrkosten von insgesamt etwa 700.000 Euro für den Haushalt 2011/2012, die aus 
Fundraising-Aktivitäten gedeckt werden sollen. 

Insgesamt zeigte sich Breuer von van Almsicks Besuch angetan, die „viele Facetten des Sports 
ja aus eigenem Erleben kennt“ und daher für die Belange der Athletenvertreter eine 
ausgezeichnete Ansprechpartnerin darstelle. „Sie ist zu jeder unserer Veranstaltungen herzlich 
willkommen“, betonte Breuer mit Blick auf die nächste Sitzung im September, mit der das 
Gremium die Vollversammlung im Oktober vorbereiten wird. Aktivenbeirat und Sporthilfe seien 
ohnehin bereits sehr gut miteinander verzahnt. Vertreter der Sporthilfe hatten zuletzt regelmäßig 
an den Sitzungen des Aktiven-Gremiums teilgenommen. Mit Marion Rodewald sitzt umgekehrt 
eine Vertreterin des Aktivenbeirats im DSH-Aufsichtsrat.
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  I Mission Olympic - Gesucht wird die sportlichste Initiative des Monats März

I Zehn interessante Projekte stehen zur Auswahl

(DOSB PRESSE) Zehn sportliche Initiativen aus ganz Deutschland haben ab sofort die Chance 
auf den Titel „Initiative des Monats“ beim bundesweiten Wettbewerb Mission Olympic. Mission 
Olympic ist ein Projekt von Coca-Cola Deutschland und dem Deutschen Olympischen Sportbund 
(DOSB), um sportliches Engagement im Land aktiv zu unterstützen. Gesucht werden 
„Deutschlands aktivste Stadt“ und „Deutschlands beste Initiativen für Bewegung und Sport“. 
Jeden Monat stellen sich zehn sportliche Initiativen aus ganz Deutschland auf www.mission-
olympic.de zur Wahl. Besucher der Website können ab sofort ihre Stimme für eines der 
Sportprojekte abgeben. Wer am 11. Mai die meisten Stimmen hat, ist Initiative des Monats April 
und gewinnt 500 Euro für sein privates Sportprogramm. Der zweite Platz erhält 300 Euro und der 
dritte Platz ein Fördergeld von 200 Euro. Für folgende zehn Initiativen kann ab sofort online 
gestimmt werden: 

1. Bolzplatzinitiative in Geisenfeld

Stadt: Geisenfeld; Gründungsjahr der Initiative: 2008; Aktive Mitglieder im Durchschnitt: 15

Die Bolzplatzinitiative der JU Geisenfeld hat das Ziel, die Bolzplätze in der Stadt zu erhalten und 
zu verbessern. So wurden z. B. alle Defekte, die an Toren oder Netzen vorhanden sind 
dokumentiert sowie die Platzverhältnisse und allgemeinen Zustände mit Verbesserungs-
vorschlägen an die Träger der Bolzplätze weitergereicht. Außerdem sucht die Initiative 
Sponsoren, die sich an der Verbesserung beteiligen und somit die Stadt als Träger der 
Bolzplätze unterstützen.

Warum sollte Ihre Initiative gewinnen? „Bolzplätze geben Jugendlichen die Möglichkeit, Fußball 
zu spielen, ohne sich an Vereine binden zu müssen, und sollten somit immer erhalten werden.“ 
(Christian S., Ortsvorsitzender JU Geisenfeld)

2. Selbstbewusst durch Selbstverteidigung in Neunkirchen

Stadt: Neunkirchen: Gründungsjahr der Initiative: 2004; Aktive Teilnehmer im Durchschnitt: 90

Ju-Jutsu ist eine moderne waffenlose Selbstverteidigung. Sie ist leicht erlernbar, vielseitig 
anwendbar und äußerst effektiv. Das ist auch der Grund, warum diese Sportart auch schon für 
Kinder geeignet ist. In der Gruppe lernen sie Falltechniken, Abwehrtechniken sowie Wurf- und 
Hebeltechniken. Am Ende legen die Kinder eine Prüfung ab. Doch am meisten freuen sich alle 
auf den Schaukampf gegen ihren Trainer, bei dem die Kinder immer die Oberhand behalten. 
Abgerundet wird das Ganze von einem Sommerfest. Dort können die Eltern ihre Kleinen 
bestaunen und mit viel Applaus belohnen.

Warum sollte Ihre Initiative gewinnen? „Ju-Jutsu ist nicht nur eine Möglichkeit der Selbstver-
teidigung, sondern verbessert auch Körperbewegung und Körpergefühl.“ (Wolfgang G., Trainer)

8  I  Nr. 19  l  05. Mai 2009



DOSB I Sport bewegt!

3. ABC-Schützen-Cup in Göttingen

Stadt: Göttingen; Gründungsjahr der Initiative: 2000; Aktive Teilnehmer im Durchschnitt: 150

Seit 2000 organisiert der RSV Göttingen 05 für seine acht Schul-Kooperationen den ABC-
Schützen-Cup für Erstklässer. Vormittags treten die Anfängermannschaften an und nachmittags 
die Fortgeschrittenen. Die Mannschaften werden mit Hosen, Stutzen und Trikots ausgestattet 
und bekommen einen Jugendtrainer als Unterstützung und sportpädagogische Betreuung. 
Zahlreiche Eltern füllen die Tribüne, um ihren Kindern die Daumen zu drücken und mit viel 
Applaus zu bestärken. Somit wird dieses Fußballturnier für die Kleinen immer zu einem ganz 
besonderen Erlebnis.

Warum sollte Ihre Initiative gewinnen? „Der ABC-Schützen-Cup ermöglicht das Fußballspielen in 
seiner ganzen Emotionaliät: Von Spielfreude, Spaß, Stolz und Angst überwinden zu gegen-
seitigem Helfen.“ (Ralf T., Organisationsleiter)

4. Familienzentrum in Hennef

Stadt: Hennef; Gründungsjahr der Initiative: 2000; Aktive Teilnehmer im Durchschnitt: 120

Die Bewegungserziehung hat im Familienzentrum Hennef einen hohen Stellenwert. Kinder 
brauchen für ihre körperliche und geistige Entwicklung Raum und Gelegenheit für Bewegung 
und genau das finden sie hier. Es gibt sogenannte Waldtage, ein Bällebad, Spielhäuser, einen 
Obst- und Gemüsegarten und Sport- und Spielplätze, welche die Bewegungs- und Wahr-
nehmungsvorgänge unterstützen. Die Kinder können den ganzen Tag die verschiedensten 
Materialien und Gegenstände erproben und somit alles „begreifen“.

Warum sollte Ihre Initiative gewinnen? „Zusätzlich gibt es auch ein Ferienprogramm für die 6- bis 
14- jährigen Kinder.“ (Beate K., Leiterin Familienzentrum)

5. Schaffung eines Boule-Platzes in Gleichen

Stadt: Gleichen; Gründungsjahr der Initiative: 2001; Aktive Teilnehmer im Durchschnitt: 6

In Gleichen wurde ein neuer Boule-Platz für die Dorfgemeinde geschaffen. Dazu wurde ein 
verwildertes Gelände zuerst geebnet und dann darauf eine Boulebahn errichtet. Dieser neue 
Platz soll die Dorfgemeinschaft zu mehr körperlicher Bewegung anregen und somit für mehr 
Spaß und Verbesserung der Lebensfreude sorgen. Zusätzlich wird die Gemeinschaft gestärkt, 
da hier jung und alt zusammen kommen. Es wird nicht um Pokale und Ehrungen gespielt, 
sondern um beweglich zu bleiben und gemeinsam Spaß zu haben.

Warum sollte Ihre Initiative gewinnen? „Boule ist ein Geschicklichkeitsspiel und somit für jeden 
geeignet.“ (Clarence M.)

6. Bewegungsfreundliche Schule in Friedrichroda

Stadt: Friedrichroda; Gründungsjahr der Initiative: 2003; Aktive Teilnehmer im Durchschnitt: 180

Die Grundschule in Friedrichroda hat vielfältige Bewegungsangebote fest in den Schulalltag 
integriert und gilt deshalb als bewegungsfreundliche Schule. Es gibt drei große Pausen an der 
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frischen Luft mit sportlichem Spielzeug. Zu den Nachmittagsangeboten der Schule gehören zum 
Beispiel Judo, Karate, Rennrodeln und Tanzen. Des Weiteren gibt es zahlreiche sportliche 
Höhepunkte für die Schülerinnen und Schüler wie Crosslauf, Wintersportfest, 
Leichtathletiksportfest und Rodelwettbewerbe. In diesem Schuljahr ist auch die Errichtung eines 
Bolzplatzes auf dem Schulhof geplant.

Warum sollte Ihre Initiative gewinnen? „Sportliche Bewegung ist als Ausgleich zum Sitzen im 
Unterricht enorm wichtig für die Schülerinnen und Schüler.“ (Frau B., Schulleiterin)

7. Juxolympiade in Herzogenrath

Stadt: Herzogenrath; Gründungsjahr der Initiative: k. A.; Aktive Teilnehmer im Durchschnitt: 80

Die Juxolympiade ist ein Sponsoren- und Crosslauf für alle Herzogenrather Kindergarten- und 
Schulkinder. Die Kinder im Alter von drei bis zehn Jahren laufen unterschiedlich lange Distanzen 
von 2.280 m bis 5.320 m. Gelaufen wird hier aber nicht nur für die körperliche Betätigung und 
Spaß, sondern vor allem auch für einen guten Zweck und um den Wanderpokal. Die 
Juxolympiade ist also eine Benefizveranstaltung der ganz besonderen Art. Der Erlös kommt der 
Initiative „Kindermahlzeit“ zugute.

Warum sollte Ihre Initiative gewinnen? „Die Kinder haben bei dieser Veranstaltung viel Spaß und 
das alles für einen guten Zweck.“ (Monika J.-S., Familienservicestelle Moliri Caritas)

8. Partnerschaftslauf in Viernheim

Stadt: Viernheim; Gründungsjahr der Initiative: 2006; Aktive Teilnehmer im Durchschnitt: 300

Satonévri ist ein kleines Dorf in Burkina Faso und seit1994 offizielle Partnerstadt von Viernheim. 
Das Ziel dieser Partnerschaft ist die Förderung des kulturellen Austausches zwischen Afrika und 
Europa. Seit 2006 gibt es einen Partnerschaftslauf zwischen diesen beiden Städten. Dabei findet 
zeitgleich in Viernheim und in Satonévri ein Wohltätigkeitslauf statt. Alle Läuferinnen und Läufer, 
darunter sehr viele Kinder, sind mit großer Begeisterung trotz schweißtreibender Temperaturen 
dabei, denn am Ende erhalten sie alle Medaillen und Urkunden.

Warum sollte Ihre Initiative gewinnen? „Der Erlös des Parnerlaufes ist für Projekte in Santonévri.“ 
(Helga W., Organisatorin)

9. Rennradgruppe Wertingen

Stadt: Wertingen; Gründungsjahr der Initiative: 2006; Aktive Teilnehmer im Durchschnitt: 15

Die Rennradgruppe ist ein Zusammenschluss von Rennradfahrern aus Wertingen, die in ihrer 
Freizeit einfach nur radeln wollen. Zweimal in der Woche gibt es ein unverbindliches Treffen zu 
unterschiedlichen Touren. Benachrichtigt werden alle über E-Mail. Die Teilnahme ist dabei völlig 
freiwillig und unverbindlich, getreu dem Motto: „Wer da ist, radelt mit, wer nicht da ist, eben 
nicht.“ Diese Unverbindlichkeit weckt vor allem das Interesse von Anfängern und so konnte die 
Teilnehmerzahl innerhalb von zwei Jahren von drei auf 15 gesteigert werden.

Warum sollte Ihre Initiative gewinnen? „Teilgenommen haben wir auch an regionalen 
Radveranstaltungen, wie der Nordschwabentour.“ (Hans Peter B., Koordinator)
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10. Wolfsburger Staffelmarathon

Stadt: Wolfsburg; Gründungsjahr der Initiative: 2003; Aktive Teilnehmer im Durchschnitt: 500

Der Wolfsburger Staffelmarathon wurde aus dem Gedanken heraus gegründet, Menschen 
gemeinsam in Bewegung zu bringen. Mitmachen kann jeder und so ist das Teilnehmerfeld auch 
immer bunt gemischt: Von Familien über Hausgemeinschaften, Schulen, Firmen und Vereine - 
sie alle finden sich zu einer Mannschaft zusammen, um gemeinsam die Strecke zu bewältigen. 
Dabei treten sie mit phantasiereichen Namen, wie „Der Sauseschritte“ oder „Die 
Humpelstilzchen“ an. Spaß gemischt mit dem Ergeiz, die eigene Laufdistanz in einer guten Zeit 
zu schaffen, kommt bei allen Beteiligten gut an.

Warum sollte Ihre Initiative gewinnen? „Das Lauferlebnis mit der Familie, mit Freunden oder 
Arbeitskollegen schafft Gemeinsamkeiten und verbindet.“ (Petra F., Stabstellenleiterin im 
Fachbereich Sport und Bäder)

  I Auftakt der bundesweiten Frauensportwochen 2009 

I Frauen gewinnen - für Bewegung und Gesundheit 

(DOSB PRESSE) Mit einem gemeinsamen 3.000-Schritte-Spaziergang durch den Essener 
Grugapark eröffnen Ilse Ridder Melchers, Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung des DOSB, 
und Bundesgesundheitsministerin Ulla Schmidt am 15. Mai die Frauensportwochen 2009. Den 
Auftakt ab 15.30 Uhr am Kurhaus begleiten neben DOSB-Präsident Thomas Bach auch die drei 
Schirmherrinnen, Steffi Jones, Präsidentin des Organisationskomitees für die FIFA Frauen-
Fußball-Weltmeisterschaft Deutschland 2011, Kati Wilhelm, Biathlon-Olympiasiegerin sowie 
Anna Dogonadze, Trampolin-Olympiasiegerin und Integrationsbotschafterin des DOSB. 
Interessierte Frauen können sich im Grugapark über gesundheitsfördernde Sport- und 
Bewegungsprogramme informieren. Sportangebote für die ganze Familie laden bis in die 
Abendstunden zum Mitmachen ein. Unter dem Motto “Frauen gewinnen - für Bewegung und 
Gesundheit” können sich Sportvereine aus ganz Deutschland bis zum 15. September an den 
Aktionswochen beteiligen. Kostenlose Schnupperkurse sollen kulturübergreifend besonders 
Frauen und Mädchen den Einstieg erleichtern, die sportlich noch nicht oder länger nicht aktiv 
waren.

Gastgeber der Auftaktveranstaltung sind der Landessportbund Nordrhein-Westfalen und der 
Essener Sportbund (ESPO). Der ESPO lädt am Freitag, 8. Mai 2009, zu einer Pressekonferenz 
um 13.00 Uhr in das Kurhaus am Grugapark ein. Interessierte Journalistinnen und Journalisten 
haben die Gelegenheit, einen Testlauf mit dem mechanischen Schrittzähler durchzuführen, der 
am 15. Mai beim 3.000 Schritte-Spaziergang zum Einsatz kommt. Informationen und Anmeldung 
bei Petra Fischer, Essener Sportbund, unter Tel. 0201/8146-106 oder petra.fischer@essener-
sportbund.de.
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  I SPORT PRO GESUNDHEIT Jahresworkshop 

(DOSB PRESSE) Zum jährlichen Workshop des Deutschen Olympischen Sportbundes mit den 
für das Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT zuständigen Verbandsvertreten hatte in 
diesem Jahr die Reiterliche Vereinigung nach Warendorf eingeladen. Das Qualitätssiegel 
SPORT PRO GESUNDHEIT hat im vergangenen Jahr mit der Reiterlichen Vereinigung einen 
weiteren Fachverband dazu gewinnen können, der mit einem standardisierten und evaluierten 
Programm zum Thema Reiten das Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT vergeben darf. 
„Reiten als Gesundheitssport“ stand für die Teilnehmer als Praxiseinheit ebenso auf dem 
Programm wie die strategischen Diskussionen zur Weiterentwicklung des Qualitätssiegels. 

Mit aktuell rund 18.000 Angeboten im Bundesgebiet hat sich das Qualitätssiegel SPORT PRO 
GESUNDHEIT im Hinblick auf die Anzahl der Angebote weiter gesteigert. Um diese erfolgreiche 
Entwicklung einerseits fortzusetzen, andererseits aber auch neue Zielgruppen und 
Themenaspekte in die Weiterentwicklung mit aufzunehmen, wurde mit den Ansprechpartnern 
aus den Mitgliedsorganisationen im Rahmen des Workshops diskutiert. 

DOSB- Beirat Prof. Dr. Dr. Winfried Banzer und der Generalsekretär der Reiterlichen 
Vereinigung, Soenke Lauterbach, begrüßten die Teilnehmer des Workshops. Auch DOSB-Vize-
Präsidentin Ilse Ridder-Melchers war als Gast zur Tagung angereist, um den diesjährigen 
Schwerpunkt des DOSB im Geschäftsbereich Sportentwicklung, das Projekt „Frauen gewinnen“, 
vorzustellen. 

Mit dem Nationalen Aktionsplan IN FORM - Deutschlands Initiative für gesunde Ernährung und 
mehr Bewegung wurden im Jahr 2008 ein Instrumentarium vom Bundesministerium für 
Gesundheit in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz geschaffen, welches für den organisierten Sport zunehmend an Bedeutung 
gewinnt. Gemeinsam mit Tania-Aletta Schmidt von der Landesvereinigung für Gesundheit und 
Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen e.V. wurden die Möglichkeiten des organisierten 
Sports diskutiert, die im Rahmen von IN FORM geplanten Zentren für Bewegungsförderung zu 
unterstützen und zu nutzen.

Insbesondere die praktische Lerneinheit zum SPORT PRO GESUNDHEIT - Programm 
„Bewegung und Haltung auf dem Pferd“ zur Gesundheitsförderung wurden von den Teilnehmern 
begrüßt.

  l Frage der Woche zum Thema „Fußball“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per 
E-Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Woher kommen die Maße für ein Fußballtor? Die Auflösung erscheint wie gewohnt 
montags auf www.dosb.de.
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  I dsj-Zukunftspreis - 12.000 Euro für Sportvereine, die Kinderwelt bewegen

(DOSB PRESSE) Bereits zum dritten Mal schreibt die Deutsche Sportjugend (dsj) ihren 
Zukunftspreis aus. Die ersten drei Gewinner des diesjährigen Wettbewerbs erhalten seitens der 
dsj 5.000, 4.000 beziehungsweise 3.000 Euro für ihre innovative und zukunftsweisende Arbeit mit 
Kindern. „Gesucht werden in diesem Jahr Sportvereine, die sich als Bildungsakteure für Kinder 
hervortun“, erklärt Jan Holze, Vorstandsmitglied der Deutschen Sportjugend. „Neben Bewegung, 
Spiel und Sport vermitteln Sportvereine viele wichtige Lebenskompetenzen an ihre kleinen 
Mitglieder und unterstützen so in besonderer Weise deren Entwicklung. Besonders für 
bildungsbenachteiligte Kinder kann Bewegung, Spiel und Sport über bildungsbasierte Angebote 
Zugänge zu sozialer Integration und gesellschaftlicher Teilhabe schaffen und zu mehr 
Chancengerechtigkeit beitragen. Wir von der Deutschen Sportjugend wollen möglichst viele 
solcher positiver Beispiele kennen lernen, die besten prämieren und anderen Sportvereinen die 
Chancen und Möglichkeiten solcher Projekte aufzeigen.“

Sportvereine, die sich für den dsj Zukunftspreis 2009 bewerben, sollten eine aktive Rolle als 
Bildungsakteur im kommunalen Netzwerk einnehmen, sich in besonderer Weise für Kinder 
einsetzen und Kindern bewusst Freiräume und Gestaltungsmöglichkeiten bieten. Ausführliche 
Informationen sowie das Bewerbungsformular gibt es unter www.kinderwelt-bewegungswelt.de. 
Einsendeschluss ist der 21. August 2009. Bewerbungen sind nur online möglich.

  I IOC-Exekutive tagt Mitte Juni in Lausanne 

(DOSB PRESSE) Die Exekutive des Internationalen Olympischen Komitees trifft sich am 15. und 
16. Juni 2009 in Lausanne. Schwerpunktmäßig wird sich das Gremium mit der Präsentation der 
sieben Sportarten beschäftigen, die um Aufnahme in das Olympische Programm bitten. Darüber 
hinaus werden Berichte der Organisatoren der kommenden Olympischen Spiele in Vancouver, 
London und Sotschi erwartet. Im Anschluss an die Sitzung der IOC-Exekutive organisiert das 
IOC am 17. und 18. Juni ein Briefing der Kandidaten für die Ausrichtung der Olympischen Spiele 
2016. IOC-Mitglieder erhalten dort Gelegenheit, sich über technische Aspekte der Bewerbungen 
von Chicago, Tokio, Rio und Madrid zu informieren und entsprechende Fragen zu stellen. 
Während das Briefing am 17. Juni unter Ausschluss der Öffentlichkeit stattfindet, haben 
Medienvertreter am 18. Juni zwischen 14.00 und 16.30 Uhr die Chance, die Präsentationen der 
Bewerberstädte zu begutachten. Anmeldungen und weitere Informationen zu den Veran-
staltungen sind über die Website des IOC möglich (www.olympic.org). 

  I IOC zufrieden mit London 2012 

(DOSB PRESSE) Beeindruckt vom Stand der Vorbereitungen der Olympischen Spiele 2012 
zeigte sich eine Delegation des IOC, die Ende April London besuchte. Die Koordinierungs-
kommission unter der Leitung von Denis Oswald war besonders angetan von den Fortschritten 
im Sportstättenbau und in der Logistik. London war am 6. Juli 2005 auf der 117. IOC-Session in 
Singapur zum Gastgeber der Spiele der XXX. Olympiade gewählt worden. 
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  I Sport- und Gesundheitstag des LSB Rheinland-Pfalz am 23. Mai 2009 

(DOSB PRESSE) Der Landessportbund Rheinland-Pfalz lädt am Samstag, 23. Mai (10.00 bis 
15.15 Uhr), zusammen mit dem Sportärztebund Rheinland-Pfalz und der Deutschen Sport-
hochschule Köln zum Sport- und Gesundheitstag 2009 ein. Im Koblenzer Gymnasium auf der 
Karthause diskutieren und informieren Wissenschaftler, Sportfunktionäre und Spitzenathleten 
unter anderem über den Einfluss von Training, Alter und Lifestyle auf Gesundheit und Leistung. 
Das Thema der Tagung soll nicht nur Sportbegeisterte ansprechen, sondern wendet sich 
ausdrücklich auch an Menschen, in deren Leben der Sport bislang keine große Rolle gespielt 
hat. Als Referenten und Diskussionsteilnehmer konnten unter anderen Prof. Dr. Klaus Baum, 
Fitness-Coach der deutschen Handball-Nationalmannschaft, Astrid Benöhr (Weltrekordlerin im 
Ultra-Triathlon), der Leistungs- und Trainingsphysiologe Prof. Dr. Dr. Dieter Leyk sowie Dr. Oliver 
Erley (Arzt für Arbeits-, Ernährungs- und Sportmedizin) gewonnen werden. Die Veranstaltung 
steht unter der Schirmherrschaft von Roger Lewentz, Staatssekretär im rheinland-pfälzischen 
Ministerium des Innern und für Sport. 

Das Programm sieht vor, dass nach einer Einführung ab 12.30 Uhr vier verschiedene 
Workshops stattfinden. Die Themen: Training und Leistungsdiagnostik, Sportmedizin und 
Physiotherapie, Ernährung und Sport sowie Sport, Psyche und Stressmanagement. Im 
Anschluss leitet ein Impulsvortrag von Prof. Baum (Thema: „Die Gesellschaft im Wandel: Fette 
Junge - Fitte Alte?“) zur Podiumsdiskussion über. Die Veranstaltung ist als Fortbildung für Ärzte 
(6 Punkte), Übungsleiter (6 LE) und Lehrer (bei den ADD beantragt) anerkannt. Information und 
Anmeldung bei Hiltrud Gunnemann, Tel.: 06131/2814-371 oder E-Mail: h.gunnemann@lsb-
rlp.de.

  l Saarsport trauert um Bernhard Gill

(DOSB PRESSE) Bernhard Gill, Hauptgeschäftsführer des Landessportverbandes für das 
Saarland (LSVS), ist am 21. April im Familien-Urlaub in der Türkei plötzlich und unerwartet im 
Alter von 51 Jahren an einem Herzinfarkt verstorben. Gill hinterlässt seine Ehefrau Marina und 
ihren eineinhalb Jahre alten gemeinsamen Sohn sowie drei Kinder aus erster Ehe. „Das ist ein 
schwerer Schlag für uns“, sagte ein sichtlich betroffener LSVS-Präsident Gerd Meyer, „wir sind in 
Gedanken bei seiner Familie.“ 20 Jahre stand Bernhard Gill im Dienst des LSVS. Zunächst war 
er vier Jahre kaufmännischer Leiter der Hermann Neuberger Sportschule. 1994 wurde er dann 
stellvertretender Hauptgeschäftsführer des Landessportverbandes, folgte im Jahr 2000 seinem 
Vorgänger Eike Emrich als Hauptgeschäftsführer des LSVS. Dass sich die Hermann Neuberger 
Sportschule heute nach zahlreichen Neubauten und Renovierungen hochmodern und attraktiv 
präsentiert, ist vor allem Verdienst seines Einsatzes. Er war auch Mitglied des Landesaus-
schusses für Leistungssport, der Sportplanungskommission und des Präsidiums der Sporthilfe 
Rheinland-Pfalz/Saarland. Auch überregional hatte seine Stimme im organisierten Sport 
Gewicht: Seit September 2008 leitete er die Hauptgeschäftsführer-Tagung der Landessport-
bünde. Nach dem plötzlichen Tod des Hauptgeschäftsführers Bernhard Gill hat das Präsidium 
des LSVS den stellvertretenden Hauptgeschäftsführer, Bernd Bentz, mit der Geschäftsführung 
beauftragt.
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  I Susanne Kiermayer neue Vizepräsidentin im Deutschen Schützenbund

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Schützenbund wird auch die nächsten vier Jahre mit Präsident 
Josef Ambacher an der Spitze die großen Aufgaben, die mit der Weltmeisterschaft 2010 und mit 
dem 150-jährigen Jubiläum des Verbandes bevorstehen, bewältigen. Auf dem 56. Deutschen 
Schützentag in Lübeck stand bis auf den Bundesjugendleiter das gesamte Präsidium zur Wahl 
an. Neben dem mit klarem Votum wiedergewählten „Ersten Mann“, der krankheitshalber an der 
Sitzung nicht teilnehmen konnte, wurde auch die Gesamtaktivensprecherin und vielfache 
Olympiateilnehmerin im Trap und Doppeltrap, Susanne Kiermayer, als Vizepräsidentin gewählt. 
Wieder im Präsidium werden in der kommenden Wahlperiode als 1. Vizepräsident Heinz-Helmut 
Fischer und als weitere Vizepräsidenten Jürgen Kohlheim und Jonny Otten die Interessen des 
Deutschen Schützenbundes vertreten. Neu in das Amt eines Vizepräsidenten gewählt wurde 
Gerd Hamm vom Landesverband Mecklenburg-Vorpommern, der sich in einer Kampfab-
stimmung gegen Dirk Eisenberg, der als Jugendleiter bis zum Jugendtag im Herbst noch im Amt 
bleibt, und gegen Rainer Wickidal durchsetzen konnte. Die bisherige Vizepräsidentin Ute Krämer 
unterlag in der Kampfabstimmung Susanne Kiermayer und Hans Keller, der ebenfalls bis heute 
als Vizepräsident agierte, trat nicht mehr zur Wahl an.

Unter großem Applaus der Delegierten wurde Bundessportleiter Heinz Hütter aus dem Präsidium 
verabschiedet. Der langjährige Chef des Sports im viertgrößten deutschen Spitzenverband 
wurde durch die Ehrenmitgliedschaft für das langjährige erfolgreiche Wirken um die deutschen 
Schützen geehrt. Als sein Nachfolger im Amt wurde Max Mückl, der bisherige stellvertretende 
Bundessportleiter, einstimmig für vier Jahre bestätigt. Auch Bundesschatzmeister Gerd Quast 
wurde für seine ausgezeichnete Arbeit in den letzten vier Jahren mit großem Applaus belohnt 
und mit nur fünf Gegenstimmen für eine weitere Amtsperiode gewählt. 

Die rund 600 Delegierten aus ganz Deutschland verabschiedeten zu Beginn der Sitzung 
einstimmig die „Lübecker Erklärung“ des Deutschen Schützenbundes zum Waffenrecht.

Des weiteren lehnte der Delegiertentag eine Satzungsänderung ab, wonach Teile des 
Präsidiums des DSB in alternierenden Zeitabständen gewählt werden sollten, um nicht immer 
das gesamte Gremium neu zu bestimmen. Einstimmig angenommen wurden dagegen die 
Satzungsänderungen bezüglich der neuen Anti-Doping-Regelungen. In der Feierstunde, die dem 
Delegiertentag vorausging, begrüßte Lübecks Oberbürgermeister Bernd Saxe die Gäste aus 
ganz Deutschland. 

Der Staatssekretär im Bundesministerium des Innern, August Hanning, ging in seinem Grußwort 
auch auf die derzeitige Waffenrechtsdiskussion ein: „Der Deutsche Schützenbund und seine 
Mitgliedsvereine sind ein wichtiger Teil unserer Gesellschaft. Für ihr soziales Engagement 
möchte ich mich ganz herzlich bedanken. Ich weiß auch, dass sich viele von Ihnen nach der 
furchtbaren Tat von Winnenden geärgert haben, unter Generalverdacht gestellt zu werden. Wir 
haben im Bundesinnenministerium in Zusammenarbeit mit den Ländern eine Arbeitsgruppe 
eingesetzt, die darauf schaut, ob es Möglichkeiten gibt, die Sicherheit zu verbessern. Wir werden 
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wahrscheinlich das Schießen mit großkalibrigen Kurzwaffen erst ab 18 Jahren gestatten. Auch 
bei der Aufbewahrung und Sicherung von Waffen werden wir wohl nachbessern müssen. Wir 
werden uns im BMI allerdings ideologischen Vorschlägen verschließen. Ich möchte dem 
Deutschen Schützenbund und seinen Repräsentanten danken, dass Sie mit den politischen 
Institutionen zusammengearbeitet und mitdiskutiert haben, bei der Erörterung der Fragen, die 
nach Winnenden entstanden sind.“

Auch der Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, Thomas Bach, fand klare Worte: 
„Die deutschen Schützen engagieren sich vorbildlich in der Jugend- und Vereinsarbeit, im 
Breiten- und im Leistungssport. Nach der Tat von Winnenden haben Sie sich alle vor großen 
Herausforderungen und in der Verantwortung gesehen. Wenn in dieser Diskussion nun nur auf 
die Schützen gezeigt wird, ist dies sicherlich falsch. Ein Generalverdacht gegen die Schützen ist 
nicht hinzunehmen. Der deutsche Sport steht auch deshalb an Ihrer Seite, weil Sie mit der Politik 
zusammenarbeiten und sich nicht verschließen. Sie sind bereit, Verantwortung in der 
Gesellschaft mit zu tragen und dafür danke ich Ihnen.“

Der Präsident des niederländischen Schützenverbandes, Karel Greven, überreichte Brigitte 
Ambacher, der Frau des erkrankten DSB-Präsidenten stellvertretend für ihren Mann das 
Verdienstkreuz, die höchste Auszeichnung im holländischen Sportschützenverband. Geehrt 
wurden auch weitere verdiente Mitglieder des DSB. Den Goldenen Ehrenring des DSB erhielten 
Bernd Fronnert, Wolfgang Kink, Klaus-Dieter Stallmann und Rainer Wickidal. Mit der 
Ehrenmitgliedschaft wurden Erich Bauer, Joachim Fähnle, Heinz Hütter, Hans Keller, Klaus 
Müller und Günter Schröder unter großem Applaus der rund 600 Delegierten ausgezeichnet. 

Auch die Sieger des bundesweiten Wettbewerbes „Jugend Aktiv“, den die Deutsche 
Schützenjugend zusammen mit dem DSB-Partner FahnenFleck ausrichtete, wurden auf der 
Bühne geehrt. Vizepräsident Heinz-Helmut Fischer, Bundesjugendleiter Dirk Eisenberg und der 
Geschäftsführer des Unternehmens FahnenFleck, Jürgen Vogt, übergaben die Preise an den 
KKS Königsbach, der den Wettbewerb gewann, an die Schulsportkooperation der Blankenfelder 
Bogenschützen und an den SV Schweinberg. Zum Abschluss lud Neubrandenburgs 
Oberbürgermeister Paul Krüger die Delegierten zum nächsten Deutschen Schützentag 2011 in 
seine Kommune herzlich ein.

  I Deutscher Schützenbund mit neuer Internetadresse www.dsb.de

(DOSB PRESSE) Die Erreichbarkeit des Deutschen Schützenbundes im Internet hat sich 
geändert. Der Dachverband hat nun die Adresse „www.dsb.de“. Ermöglicht wurde dies durch die 
Überlassung der Adresse seitens des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), der seit 
der Fusion aus Deutscher Sportbund und Nationalem Olympischen Komitee im Jahre 2006 nun 
als „www.dosb.de“ firmiert.
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  I Nia Künzer macht Kinder stark!

I Fußballweltmeisterin wird Botschafterin für die Kampagne „Kinder stark machen“ 

(DOSB PRESSE) Die Kampagne „Kinder stark machen“ der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung hat ein neues Gesicht: Ab sofort unterstützt Nia Künzer die Arbeit der BZgA und 
macht sich stark für das Thema Suchtvorbeugung. Die 29-jährige ehemalige Profifußballerin, die 
2003 mit ihrem „Golden Goal“ Deutschland zur „Fußallweltmeisterin“ gemacht hat, wird neben 
repräsentativen Aufgaben auch aktiv in der BZgA-Kampagne mitwirken. „In den zahlreichen 
Spielen mit der Nationalmannschaft habe ich erfahren, was Teamgeist bedeutet und wie wichtig 
er für eine gute Mannschaftsleistung und auch für eine gute persönliche Leistung ist. Dadurch 
wachsen dein Selbstvertrauen und dein Selbstwertgefühl enorm. Kinder erfahren das in ihren 
Vereinen, beim Training und bei den Punktspielen. Ein starkes Selbstwertgefühl kann ihnen 
helfen, in späteren schwierigen Lebenssituationen beispielsweise auch „Nein“ zu Tabak, Alkohol 
und anderen Suchtmitteln zu sagen. Dafür werbe ich als Botschafterin“, so Nia Künzer über ihre 
Rolle in der BZgA-Kampagne „Kinder stark machen“. Die BZgA arbeitet schon seit vielen Jahren 
eng mit den großen Sportverbänden Deutschlands zusammen. Rund 70 Prozent aller jungen 
Menschen sind zumindest vorübergehend in einem Sportverein aktiv. Dort können sie vielfältige 
Fähigkeiten lernen, wie Teamgeist, Belastbarkeit, Durchsetzungsfähigkeit oder Verantwortung. 
Kinder und Jugendliche erfahren außerdem, mit Siegen und Niederlagen umzugehen. Diese 
Stärken helfen einer Suchtentwicklung vorzubeugen.

„Vor allem aber macht Sport Kindern Spaß“, sagt Fußball-Expertin Nia Künzer. „Allein in den 
Vereinen des Deutschen Fußball-Bundes kicken jede Woche rund 2,3 Millionen Jungen und 
Mädchen mit großer Begeisterung. Die Jugendtrainer und -betreuer sind neben den Eltern oft die 
wichtigsten Bezugspersonen der kleinen Nachwuchsfußballer und Nachwuchsfußballerinnen. Sie 
sind Vorbilder. Und gerade deshalb wollen wir sie für das Thema Suchtvorbeugung sensibili-
sieren. Denn die jungen Vereinsmitglieder beobachten genau, wie sich z. B. ihr Trainer oder ihre 
Trainerin in einer Konfliktsituation verhält oder welche Einstellung er bzw. sie zu Zigaretten und 
Alkohol hat. Wer hier verantwortungsvoll handelt, kann mithelfen, Kinder (in unserem Sinne) 
stark zu machen.“ Nia Künzer wird ab Mai 2009 eine eigene Rubrik auf der Kampagnenwebseite 
www.kinderstarkmachen.de erhalten und dort regelmäßig aktuelle Anlässe aufgreifen und 
Beiträge zu Themen aus den Bereichen Sport und Freizeitgestaltung, Gesundheit, Erziehung 
und Suchtvorbeugung schreiben. Dazu die Direktorin der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung, Prof. Dr. Elisabeth Pott: „Nia Künzer ist für die Kampagne ‚Kinder stark machen‘ 
aufgrund ihrer außergewöhnlichen sportlichen Karriere und ihrer Erfahrungen im pädagogischen 
Bereich eine ideale Bereicherung. Wir freuen uns, dass wir sie neben Dr. Harald Schmid als 
Botschafterin und Ideengeberin für die Kampagne zur Suchtvorbeugung gewinnen konnten.“ Nia 
Künzer begleitet die BZgA auf Veranstaltungen im Rahmen ihrer jährlichen „Kinder stark 
machen“-Tour. Nia Künzer feierte zahlreiche Erfolge mit dem 1. FFC Frankfurt und der Frauen-
Fußballnationalmannschaft. Bei der Fußball-WM 2003 in den USA schoss sie im Endspiel gegen 
Schweden das entscheidende „Golden Goal“. Nach vier Kreuzbandrissen beendete Nia Künzer 
nach der Saison 2007/2008 ihre sportliche Karriere und schloss im Frühjahr 2008 ihr Studium 
der Diplom-Pädagogik erfolgreich ab.
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  I „Deutschland - Land der Ideen“ - Orte des Sports 2009 ausgewählt

I Besondere Innovationen stehen jeweils einen Tag im Blickpunkt

(DOSB PRESSE) Knapp zwei Dutzend Projekte aus dem weiten Bereich des Sports sind für das 
laufende Jahr 2009 ausgewählt worden von der bundesweiten Initiative „Deutschland - Land der 
Ideen“, mit der die Stärken des Standortes Deutschland herausgestellt und einen Tag lang 
ausgezeichnet werden sollen. Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2009 wird jeden Tag ein Ort 
präsentiert, an dem sich jeweils eine besonders innovative Idee aus insgesamt sieben 
vorgegebenen Kategorien in der Öffentlichkeit darstellen kann. Neben „Umwelt und Energie“ und 
„Gesellschaft und Soziales“ gibt es darunter auch einen Bereich, der sich speziell mit „Sport und 
Tourismus“ beschäftigt, dem die meisten für dieses Jahr nominierten Standorte des Sports in 
diesem Wettbewerb angehören, für den sich über 2.000 Projekte aus allen Teilen Deutschlands 
beworben hatten.

Die Bundesinitiative „Deutschland - Land der Ideen“ wurde im Jahre 2006 aus Anlass der 
Fußball-Weltmeisterschaft in Deutschland begründet. Sie wird getragen von der Bundes-
regierung und der Wirtschaft, vertreten durch den Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI) 
und deren Präsidenten Jürgen R. Thumann als Vorsitzenden sowie führende Unternehmen. Die 
Initiative steht seitdem unter der Schirmherrschaft von Bundespräsident Horst Köhler, auf den 
die Formulierung „Land der Ideen“ zurückgeht: „Das ist nach meiner Vorstellung Neugier und 
Experimentieren. Das ist in allen Lebensbereichen Mut, Kreativität und Lust auf Neues, ohne 
Altes aufzugeben“, erläutert der Bundespräsident die Ideen-Initiative. Der Sport ist davon in 
mehrfacher Hinsicht betroffen bzw. eingeschlossen.

Den Auftakt des Jahres gleich am Neujahrstag 2009 machte übrigens die Aktion „10.000.000 
Schritte - fit durch Deutschland e.V.“ in Bremen: Quer durchs Land wandern und joggen lautet 
das Motto, das im Grunde ganzjährig anzuwenden ist (mehr dazu auch unter: 
www.10000000schritte.de). Gleich zwei Projekte standen für April auf dem Kalender: Am 22. Mai 
hat sich das Institut für Angewandte Trainingswissenschaft (IAT) in Leipzig mit seiner 
„Frühjahrsschule“ vorgestellt, während am 30. April ein Hamburger Internetportal im Blickpunkt 
des Interesses steht, das Vereinsmitglieder aus ganz Deutschland vernetzen möchte. Unter 
www.meinverein.de kann man hier (auch später noch) selbst mitmachen. Neben Kulturvereinen 
und sozialen Organisationen haben Sportvereine hier einen eigenen Pool.

Gleich vier sportspezifische Innovation stehen im Monat Mai im öffentlichen Interesse: Am 8. Mai 
wird beim Shell-Eco-Marathon Europa in Hamburg mehr Wert auf das Energiebewusstsein statt 
(nur) auf Schnelligkeit gelegt (genaueres bei www.shell.de); am Tag danach steht der School 
Cup Deutschland in Waldbröl (Nordrhein-Westfalen) an, bei dem gemischte Mannschaften zu 
einem Triathlon antreten (mehr unter: www.schoolcup-nrw.de). Kinder mit Behinderungen 
erleben ihren großen Auftritt am 20. Mai in Herne unter dem Motto „Circus grenzenlos familiär“ 
(mehr unter: www.schnick-schnack.de); um Fußball für Frieden und Toleranz und gegen Armut, 
Gewalt und Rassismus kämpfen die Teams beim Turnier am 28. Mai in Berlin (mehr unter: 
www.streetfootballworld.org). Im Juli werden dann sogar drei Sportprojekte an drei Tagen 
hintereinander ausgezeichnet: Am 5. Juli will die Heidelberger Ballschule zeigen, dass man mit 
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sinnvollen spielerischen Ballübungen auch gegen Übergewicht der Heranwachsenden vorgehen 
kann, einen Tag später machen sich Jugendliche im Ferienlager des Sächsischen Technologie 
Zentrums in Zwickau fit für „Computer, Sport, Handwerk“, und am 7. Juli lädt die Deutsche New 
Tennis Bewegung zum Mitmachen beim Straßentennis ebenfalls in Heidelberg ein.

Weitere Stationen bzw. Standorte mit sportlichen Bezügen im Laufe des Jahres sind u. a.: 
Fußballgolf in Dirnstein (Rheinland-Pfalz), der Hildesheimer Olympiacamp, bei dem Kinder und 
Jugendliche während der Sommerferien kostenlos 18 Sportarten ausprobieren können, ein 
Bootstrip besonderer Art für behinderte Kinder in Reiskirchen (Hessen), die Aktion „Sauberer 
Lorbeer“ der Nationalen Anti Doping Agentur, das Sprachförderprojekt von Rot-Weiß Essen … 
und dann kommt da noch pünktlich zum Berlin-Marathon Mitte September Deutschlands 
bekanntester unbekannter Freizeitläufer Achim Achilles (Pseudonym) zu einem öffentlichkeits-
wirksamen Online-Portal-Auftritt (www.achim-achilles.de): Er will „Leute wie du und ich“ zum 
regelmäßigen Laufsport motivieren und ist im richtigen Leben der politische (Fernseh-) Journalist 
und vielfache Buchautor Dr. Hajo Schuhmacher aus Berlin. Alle 365 für dieses Jahr 
ausgewählten Projekte der Initiative „Deutschland - Land der Ideen“ sind auch im Internet 
kalendarisch einzusehen unter www.land-der-ideen.de.

  I Absolventen der DOSB-Trainerakademie verabschiedet

(DOSB PRESSE) Unter Beteiligung des Innenministers des Landes Nordrhein-Westfalen Dr. 
Ingo Wolf, dem parlamentarischen Staatsekretär des Bundesministerium des Innern Dr. 
Christoph Bergner, dem Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes Michael 
Vesper sowie dem neuen Leistungssportdirektor des DOSB, Dr. Ulf Tippelt, fand am 27. April 
2009 die Verabschiedung und Zeugnisübergabe der Diplom-Trainerinnen und Diplom-Trainer 
des 13. Ausbildungskurses an der Trainerakademie des DOSB statt. 

32 Studierende aus 19 verschiedenen Sportarten erhielten aus den Händen des DOSB-
Leistungssportdirektors Tippelt ihr Trainer-Diplom des Deutschen Olympischen Sportbundes und 
von Innenminister Dr. Ingo Wolf das Zeugnis staatlich geprüfter Trainer des Landes Nordrhein-
Westfalen. Vor rund 130 geladenen Gästen erhielten zudem die beiden Jahrgangsbesten Danny 
Leger (Eisschnelllauf) und Georg Hackl (Rennrodeln) für ihre besonders herausragende Leistung 
den Ehrenpreis des Innenministeriums des Landes NRW. Gleichzeitig fand im Rahmen der 
Verabschiedung des Studiengangs auch die offizielle Eröffnung des 16. berufsbegleitenden 
Studiengangs statt. 30 Studierende aus neun verschiedenen Verbänden beginnen damit ihre 
dreijährige Ausbildung zum Diplom-Trainer bzw. zur Diplom-Trainerin. 

Unter den „Neuen“ finden sich so bekannte Persönlichkeiten wie die Olympiasiegerin im Judo, 
Yvonne Bönisch, oder der Olympiasieger im Rennrodeln Patric Leitner. Neben der offiziellen 
Einschreibung standen in der ersten Studienwoche vor allem die allgemeine Trainings- und 
Wettkampflehre sowie sportpsychologische Grundlagen auf dem Stundenplan der Studierenden. 
Insgesamt absolvieren damit aktuell 92 Studierende ihre Diplom-Trainer-Ausbildung an der 
Trainerakademie in Köln.
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  I 40 Jahre Olympische Sport Bibliothek

I Von Geschenkideen und einem neuen Kapitel in der Firmengeschichte

(DOSB PRESSE) Mit optimistischen Aussichten feiern die mehr als einhundert 
Vertriebsmitarbeiter der Olympischen Sport Bibliothek (OSB) den 40. Geburtstag ihres 
Unternehmens. Etwa die Hälfte der geplanten Auflage des nächsten großen Standardwerkes sei 
bereits verkauft, versichert Geschäftsführerin Rosemarie Höller. Gemeint ist das Buch zu den 
bevorstehenden Olympischen Winterspielen 2010 im kanadischen Vancouver, das derzeit 
vorbereitet und parallel dazu unter die Kundschaft gebracht wird. Im Unterschied zu anderen 
Olympiabüchern, die nach Ende des Großereignisses auf den Verkaufstischen der 
Buchhandlungen um die Gunst der Leser werben, verhält es sich bei den OSB-Produkten 
anders. Inhaltlich wie ausstattungstechnisch besonders hochwertig, ist die Bestimmung der 
Bücher eine sehr spezielle: Die Werke der OSB sind nicht im Handel erhältlich, sondern sie 
verkörpern in erster Linie repräsentative Firmengeschenke für Unternehmen, Verbände oder 
Institutionen in Deutschland, Österreich und der Schweiz. 

Von den Firmenkunden werden die Prachtausgaben geordert, um sie an Mitarbeiter oder 
Geschäftspartner weiterzureichen. Dass die OSB-Bücher nicht frei verkäuflich sind, erhöht die 
Exklusivität der Geschenkidee. Dazu gehört auch die Möglichkeit zur ganz individuellen 
Gestaltung der Bücher. Auf Wunsch der Kunden werden beispielsweise Firmenlogos auf den 
Einband geprägt oder gewünschte Seiten über das betreffende Unternehmen mit in das Werk 
eingebunden, das auf diese Weise einen unverwechselbaren Charakter bekommt. So entstehen 
ganz individuell gefertigte Prachtausgaben, was freilich präzise Absprachen und Vorarbeiten 
voraussetzt. Entsprechend sind etwa 130 Vertriebspartner im Einsatz, um lange vor Beginn der 
nächsten Olympischen Spiele sowohl Aufträge zu generieren als auch mit der Kundschaft - falls 
gewünscht - eine ganz bestimmte Art und Weise der Gestaltung zu vereinbaren. Angesichts 
dieser Besonderheit des Vertriebes benutzt Rosemarie Höller aus OSB-Perspektive gern das 
Wort vom „Vorfinanzierungs-Modell“. Wenn alles gut läuft, sollen insgesamt 25.000 Vancouver-
Bücher produziert werden. Bei Sommerspielen sind es normalerweise an die 40.000 Stück, wie 
die langjährige Erfahrung zeigt.

Anlässlich der Sommerspiele 1972 entstand das Premieren-Buch

„Unsere Geschäftspartner haben rund ums Jahr einen hohen Bedarf an Präsenten. Wichtig für 
sie ist, dass sich diese deutlich von anderen abheben und nachhaltig in guter Erinnerung 
bleiben“, lautet das Credo der OSB, die ihre Geschäftsidee erstmals 1972 anlässlich der 
Olympischen Sommerspiele in München in die Tat umsetzte. Damit untrennbar verbunden ist 
von Beginn an, einen Teil der Erlöse dem organisierten Sport zugute kommen zu lassen. „Neben 
dem sportlichen Talent und enormer Disziplin ist es für meine sportliche Laufbahn entscheidend 
gewesen, auch finanziell unterstützt zu werden. Ohne Firmen wie die Olympische Sport 
Bibliothek, die seit vielen Jahren konstant Teile ihres Erlöses an die Sporthilfe abführt, wären 
meine Erfolge mit Sicherheit nicht möglich gewesen. Schön, dass durch die exklusiven 
Geschenkideen Firmen und Sportler gleichermaßen profitieren", lobt beispielsweise Ski-
Olympiasieger Markus Wasmaier das Wirken der OSB.
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Allein der deutsche Sport hat seit Gründung der OSB mit etwa 9,5 Millionen Euro von diesem 
Modell profitiert, in erster Linie die Stiftung Deutsche Sporthilfe (DSH) und darüber hinaus auch 
die Kampagne „Jugend trainiert für Olympia“, die Deutsche Olympische Gesellschaft (DOG) und 
der Deutsche Behindertensportverband (DBS). Werden Überweisungen an das Nationale 
Olympische Komitee Österreichs und die Schweizer Sporthilfe mit eingerechnet, flossen dem 
Sport aus den Sonder-Editionen der OSB im Laufe der Jahre insgesamt zirka 14 Millionen Euro 
zu.

„Der deutsche Markt ist für die OSB nach wie vor der größte und wichtigste“, betont die 
Geschäftsführerin und schlägt von ihrem österreichischen Wohnsitz aus den Bogen zu den 
Anfängen. Unmittelbar nach Entstehen der Sporthilfe im Jahr 1967 hatte deren Begründer Josef 
Neckermann die Idee, anlässlich der Sommerspiele von München ein ganz besonders schönes 
Olympiabuch aufzulegen und überschüssige Erlöse der DSH zuzuführen. Um das Projekt mit 
Leben zu erfüllen, entstand 1969 unter der Regie von Helmuth Retter, Karl Wadosch und Roland 
Wolf die OSB. Schnell avancierte wenig später Willi P. Knecht zum Motor der jungen Verbin-
dungsachse zwischen Sport und Wirtschaft auf und kann gewissermaßen als großer Vorgänger 
des aktuellen Olympiabuch-Chefredakteurs Wolfgang Uhrig gelten. Verlag und Vertrieb der OSB 
hatten zu Beginn im Münchner Olympiapark Quartier bezogen, und folgerichtig wird in der 
bayrischen Landeshauptstadt am 22. Mai auch die große Geburtstagsparty der OSB stattfinden.

Neue Ära beginnt mit dem Wechsel von der Sporthilfe zum DOSB

Selbstverständlich wird die Feier einen gemütlichen Teil beinhalten. Zugleich ist vorgesehen, bei 
dieser Gelegenheit die Weichen für die künftige Zusammenarbeit der OSB mit dem deutschen 
Sport neu zu stellen. Die Ära der vertraglich vereinbarten Unterstützung der Stiftung Deutsche 
Sporthilfe ist mit Ende des Vertrages, der der DSH zwischen 2005 und Ende 2008 rund eine 
Million Euro eintrug, passé. Der neue Kontrakt mit Gültigkeit zunächst bis zu den Sommerspielen 
2012 in London, der am 22. Mai offiziell unterschrieben werden soll, führt die Kooperation auf 
veränderter Basis fort. Vertragspartner für die OSB wird künftig der Deutsche Olympische 
Sportbund (DODB) sein. „Der 40. Geburtstag ist der richtige Zeitpunkt, um sich neu aufzustellen. 
Indem wir einen Vertrag mit dem DOSB schließen, haben wir dann alle unsere bisherigen 
Partner unter einem Dach“, skizziert Rosemarie Höller die Vorteile der neuen Situation. An dem 
bisherigen Prozedere der Förderung werde sich aus Sicht ihres Unternehmens nichts ändern: 
Die OSB garantiere jährlich weiterhin einen bestimmten und fixen Basisbetrag, der nach 
Abschluss eines olympischen Zyklus je nach Geschäftsergebnis um eine Erfolgsprämien ergänzt 
werden kann.

Damit die Versprechen gegenüber dem Sport eingehalten werden können, verlässt sich die OSB 
mit ihrem dreiköpfigen Verlagsteam um Verlagschef Ralf Labitzky nicht mehr allein auf die 
Editierung repräsentativer Olympia-Bildbände. Seit ihrem zwischenzeitlichen Wechsel unter das 
Dach des Bertelsmann-Konzerns 1996 werden auch Dokumentationen der Fußball-Welt- und 
Europameisterschaften herausgegeben. Und in den nichtolympischen Jahren werden das 
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traditionsreiche Sportjahrbuch sowie wechselnde Themenbildbände aufgelegt. Mit dieser 
verbreiterten Basis trägt die OSB zugleich aktive Vorsorge dagegen, dass eine Situation wie 
1980, als keine deutsche Mannschaft an den Olympischen Sommerspielen in Moskau teilnahm, 
sofort die wirtschaftliche Existenz der OSB gefährdet. „Damals haben wir eine Dokumentation 
der Spiele produziert, die eigentlich niemand haben wollte“, erinnert sich die Geschäftsführerin 
an die wohl heikelste Phase in der 40-jährigen Firmengeschichte.

Winterspiele 2018 in München könnten „Erfolgsschub bringen“

Vor sechs Jahren, nachdem sich herausgestellt hatte, dass die Firmenkunden-Spezialisten der 
OSB mit ihren speziellen Produkten doch nicht so recht in das Verlagskonzept passten, fand das 
Bertelsmann-Intermezzo ein Ende. Rosemarie Höller, seit 21 Jahren bei der OSB, sowie zwei 
weitere Mitarbeiter erwarben die Firma per Management-Buy-out. Die heutige Mitgesellschafterin 
und Geschäftsführerin blickt ungeachtet der aktuellen Hiobsbotschaften aus dem 
Wirtschaftsleben positiv nach vorne. Auch mit dem Blick auf die Münchner Bewerbung für die 
Olympischen Winterspiele 2018 werden Erwartungen und Hoffnungen wach, die OSB-Idee 
werde im Zuge eines solchen Heimspiels ihren nächsten Frühling erleben. „Sollte München den 
Zuschlag bekommen, dann wäre das auch toll für uns. Das könnte uns einen weiteren 
Erfolgsschub bringen“, blickt Rosemarie Höller optimistisch voraus in Richtung des großen, des 
50. Firmenjubiläums in zehn Jahren.

Theoretisch hätte auch das Internationale Olympische Komitee (IOC) unter seinem Dach ein 
ähnliches Modell implementieren können, um die Hoheit über die olympischen Symbole 
verlegerisch und nach dem Vorbild der OSB auszunutzen. Warum die Olympier darauf 
verzichten, ein solches Geschäftsmodell international auf die Beine zu stellen, ist leicht zu 
erklären. „Dafür fehlt dem IOC das nötige Vertriebssystem. Dieses Netz ist eben unsere ganz 
große Stärke“, sagt Rosemarie Höller und ist gewiss, dass ihre Vertriebspartner/innen in den 
nächsten Wochen und Monaten auch noch die zweite Hälfte der Vancouver-Auflage verkaufen 
werden.

Andreas Müller 

  I CVJM-Kompetenzteam koordiniert die Angebote für Familien bundesweit

(DOSB PRESSE) Der Christliche Verein Junger Männer (CVJM) gehört zu den Sportverbänden 
des Deutschen Olympischen Sportbundes mit besonderer Aufgabenstellung und hat auch die 
ganze Familie im Blick. Schon seit 2003 besteht ein Kompetenzteam Familienarbeit, das vom 
CVJM Sachsen Anhalt (Halle) aus federführend für ganz Deutschland die Aktivitäten, die 
Angebote und die Fortbildungsmaßnahmen für Familien koordiniert.
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  l Aufschwung in der Krise - Die FIBO 2009 auf Wachstumskurs

(DOSB PRESSE) Das Thema Gesundheit durchdringt inzwischen alle Lebensbereiche und 
eröffnet dem Sport als „Bewegungsmotor Nummer 1“ immer größere Chancen; denn die 
Verbindung von Bewegung und Gesundheit hat ja inzwischen auch in der Prävention längst ihren 
Niederschlag gefunden. Deshalb ist es auch nicht überraschend, dass die diesjährige FIBO in 
Essen, diese wohl größte Fitnessmesse der Welt, sich seit diesem Jahr auch als „Leitmesse für 
Fitness, Wellness & Gesundheit“ bezeichnet. Die Ergänzung durch den Begriff „Gesundheit“ ist 
wohl exemplarisch für die Weiterentwicklung dieser Messe im Herzen des Ruhrgebiets und wird 
von ihr in der Zukunft wohl noch deutlicher herausgearbeitet werden.

Wer die positive Prognose vor Beginn der FIBO 2009 für reinen Zweckoptimismus in Zeiten der 
weltweiten Finanzkrise gehalten hatte, wurde enttäuscht; denn diese Messe hat ihren Vorjahres-
rekord in der Zahl ihrer Aussteller nicht nur halten können, sondern sogar um 9,1 Prozent sehr 
deutlich übertroffen. 517 Aussteller aus 35 Ländern waren nach Essen gekommen, um hier im 
Zentrum des Ruhrgebiets in 11 Messehallen den internationalen Standard von Fitness, Wellness 
und Gesundheit den Fachbesuchern und dem interessierten Publikum vorzuführen; einem 
Publikum, das in diesem Jahr mit einer Zuwachsrate von 3,2 Prozent an den vier Messetagen 
fast die Marke von 50.000 Besuchern erreichte. Der nun beinahe 25-jährige Weg der FIBO ist 
auch ein Spiegel des allgemeinen Bewusstseinswandels in Fitness und Breitensport. Denn von 
der reinen „Muskelschau“ der frühen Bodybuildingjahre hat sich diese Messe zu einer großen 
Leistungsschau für Fitness und Gesundheitssport entwickelt, die in ihrer Spannweite auch auf 
den Bereich des organisierten Sports ausstrahlt. Zahlreiche Impulse dieser Messe sind ja längst 
vom Vereinssport übernommen, und immer mehr Sportvereine schließen sich diesem Trend an.

Das spricht deutlich für die Wandlungsfähigkeit der Vereine und auch dafür, dass sie ihre 
Möglichkeiten optimal zu nutzen verstehen. Denn die Vereine des DOSB besitzen das große 
Plus über eine gewaltige Zahl von Übungsleitern zu verfügen, die durch ihre sportliche 
Ausbildung und Erfahrung einen qualitativen Vorsprung haben, den die Fitnessbranche erst 
durch Ausbildungsgänge erreichen muss. Durch diese menschliche Ressource wären die 
Sportvereine durchaus in der Lage, sich noch mehr als bisher dieser Aufgabe mit ihren 
Wachstumschancen zu widmen

Aber auch die Fitnessbranche ist bereit vom Sport zu lernen. So ist es sicherlich kein Zufall, dass 
in diesem Jahr mit der langjährigen Boxweltmeisterin Regina Halmich und dem Weltklasseturner 
Fabian Hambüchen Ausnahmeathleten als Leitfiguren der FIBO aufgetreten sind; wobei Regina 
Halmich noch die Sonderstellung einer „FIBO-Botschafterin“ innehatte, die den „FIBO Innovation 
Award“ - eine Auszeichnung für außergewöhnliche Trainingsgeräte sowie besondere Projekte 
der Gesundheitsförderung - an die Ausgezeichneten überreichte. Darüber hinaus wurde auch 
durch die mehrfache Olympiasiegerin und Weltmeisterin Kathrin Boron die Auftaktveranstaltung 
„Deutschland rudert" gestartet; jene sportliche Aktion zugunsten notleidender Kinder, die 
bundesweit bis zum 20. November stattfinden wird und SOS-Kinderdörfern in Brandenburg, 
Nordrhein-Westfalen und Nepal zugute kommen soll.

23  I  Nr. 19  l  05. Mai 2009



DOSB I Sport bewegt!

Dieses Einbeziehen von Sportlerinnen und Sportlern in die Veranstaltungen der FEBO könnte 
ein Zeichen dafür sein, dass sich Sport und Fitness im großen Rahmen einer Gesundheitsvor-
beugung durch Bewegung immer weiter annähern. Besonders in Krisenzeiten, in denen das 
Gesundheitssystem an seine finanziellen Grenzen stoßen könnte, entscheiden sich zunehmend 
mehr Bürger, selber für ihre Gesundheit vorzusorgen. Deshalb werden die Zukunftschancen des 
so genannten „Zweiten Gesundheitsmarktes“ - darunter versteht man alle privat finanzierten 
Gesundheitsdienstleistungen und Produkte - zunehmend günstiger prognostiziert. Dieser Zweite 
Gesundheitsmarkt ist inzwischen zu einem beachtlichen Wirtschaftsfaktor geworden, der sich in 
der Zukunft noch verstärken wird. Hat doch eine Studie des weltweit agierenden Instituts Roland 
Berger Strategy Consultans für die Bundesrepublik Deutschland festgestellt, dass jeder 
erwachsene Bundesbürger bereits heute für die Erhaltung oder Verbesserung seiner Gesundheit 
jährlich 900 Euro zusätzlich zu seiner Krankenversicherung ausgibt. Und mit einem Umsatz von 
jährlich cirka 60 Milliarden Euro ist dieser Zweite Gesundheitsmarkt inzwischen auch zu einem 
beachtlichen Wirtschaftsfaktor geworden, dessen Tendenz für die Zukunft ansteigend beurteilt 
wird. In diesem Zusammenhang könnte der Vereinssport die steigende Nachfrage nach 
vorbeugender Bewegung mit seinen Angeboten ausfüllen, da die Bürger laut Roland Berger 
Strategy Consultans bereit sind, noch weitere Milliarden Euro für ihre Gesundheit auszugeben.

Ein besonderer Aspekt der diesjährigen Messe war, dass sich zunehmend neue Teilnehmer 
eingefunden haben. So nahm etwa die Zahl der Krankenkassen weiter zu, ja sogar 
Versicherungen und Hersteller von Nahrungsergänzungsmitteln für Reformhäuser fanden in 
diesem Jahr ihren Platz auf der FIBO. Die Ausweitung der Interessen wird besonders deutlich in 
einem zukunftsweisenden Ansatz, der so genannten „FIBOmed.“ Hier trafen sich Ärzte und 
Studiobetreiber, um an dieser Schnittstelle zwischen Fitnessbranche und Ärzteschaft noch enger 
zu kooperieren. Hier entwickelten dann auch einige Krankenkassen bestimmte Konzepte, die 
gezielt nach Synergien suchen, um der Gesundheitsvorsorge durch Bewegung zu noch mehr 
Durchschlagskraft zu verhelfen. Nach Angaben des des Deutschen Sportstudio Verbandes sind 
in den ihm angeschlossenen 5.800 Fitness-Studios zirka 6 Millionen Mitglieder im Training und 
allein im Jahr 2008 sind 640.000 neue Mitglieder hinzugekommen und ihre Zahl wächst weiter. 
Sie werden von 100.000 sozialpflichtig Beschäftigten betreut und erwirtschaften einen Umsatz 
von 2,9 Milliarden Euro. Dass in diesem Zusammenhang die Fitnessbranche ihr Augenmerk 
zunehmend auf die Altersgruppe „50 plus“ richtet, scheint nur logisch zu sein. Hat doch diese 
Zielgruppe ein großes Zuwachspotential. Hier ergibt sich durchaus eine Schnittstelle mit dem 
Vereinssport des DOSB, der ja nicht erst seit gestern den Gesundheitssport älterer Menschen 
pflegt.

In einer Zeit, in der die Eigenverantwortung des Einzelnen einen immer größeren Stellenwert 
erhält, hat der Sport in der Gesundheitsbewegung eine beachtliche Position. Dass er seine 
Stärke nutzen könnte, um sich noch deutlicher einzubringen, dazu wäre auch die FIBO der 
geeignete Ort; eingedenk des alten Spruches: „Tut Gutes und redet darüber“, vielleicht schon im 
nächsten Jahr auf der FIBO in der Stadt Essen, der „Kulturhauptstadt Europas 2010.“

Herbert Somplatzki

24  I  Nr. 19  l  05. Mai 2009



DOSB I Sport bewegt!

  I Heiner Henze zieht mal wieder die Fäden

I Der frühere DLV- und NOK-Generalsekretär sprang erst 2008 als OK-Chef des 
Deutschen Turnfestes 2009 ein

(DOSB PRESSE) Nothelfer Heiner Henze ist in seinem Element. Der Geschäftsführer des 
Internationalen Deutschen Turnfestes in Frankfurt (30. Mai bis 5. Juni ) lenkt einen Stab von 50 
Mitarbeitern. Sie bereiten die größte Breitensport-Veranstaltung der Welt vor. „Das OK hat mich 
gefragt. Das ist ja eigentlich mein Spezialgebiet.“ Henzes Vorgänger wechselte mitten in der 
Vorbereitung ins Organisationskomitee (OK) der Frauen-Fußball-WM. Seit 1. Januar 2008 ist 
nun der frühere Geschäftsführer des Deutschen Leichtathletik-Verbandes in Darmstadt und 
Generalsekretär des damaligen Nationalen Olympischen Komitees in Frankfurt nun OK-Chef. 
Neugier und Kompetenz bewogen den 68 Jahre alten stillen Arbeiter, seit November 2003 im 
Vorruhestand, die Herausforderung anzunehmen: „Das ist für mich eine ganz andere und neue 
Erfahrung.“ Monate zuvor hatte der Schatzmeister des DLV (seit 2005) die Geschäftsführung 
des Berliner Organisationskomitees für die Leichtathletik-WM im Sommer 2009 hingeschmissen. 
Eigentlich nicht der Stil des Egelsbachers. Da Loyalität eine seiner Kerntugenden ist, hat er die 
Turbulenzen und den Ärger damals geräuschlos abgehakt. Am 31. Oktober, beim DLV-
Verbandstag in Berlin, gibt er auch das Schatzmeister-Amt auf - aus Altersgründen. 

Der Südhesse arbeitete vor seiner Funktionärskarriere als Gymnasiallehrer (Mathematik, Sport 
und Geschichte) in Darmstadt und als Leichtathletik-Trainer. In allen Ämtern blieb er der Mann 
im Hintergrund, bei dem alle Fäden zusammenliefen. Ruhig, verlässlich, fleißig - ein Organi-
sationstalent eben. Zwölfmal hat er es als Büroleiter der deutschen Olympia-Mannschaft 
bewiesen. Nun ist Turnfest angesagt. Feinabstimmung auf der Zielgeraden. Henze: „Das muss 
jetzt alles detailgenau ins Gesamtkonzept eingepasst werden. Wir sind nur die Spitze des 
Eisbergs.“ Beeindruckend im Turnen ist für ihn im Vergleich zur Leichtathletik die ehrenamtliche 
Kraft, die dahinter steckt. In vielen Arbeitskreisen werden die Programme und Wettkämpfe 
entwickelt und koordiniert, bevor das OK in Erscheinung tritt. 65.000 Pilger im Geiste Turnvater 
Jahns sind für die  traditionsreiche Festwoche im Vier-Jahres-Takt bisher fest angemeldet. „Die 
Zahl ist aber noch nicht endgültig.“ Tagesgäste und Mitmachangebote sind nicht eingerechnet. 
Henze: „Am Ende werden wir auf die anvisierten 75.000 Teilnehmer kommen.“ Die Völker-
wanderung erfordert feinabgestimmte Logistik: Unterkunft in 150 Schulen, Frühstücksservice, 
Transport, Nutzung der Wettkampfstätten, Rahmenprogramm. 

Das Herzstück bildet die Frankfurter Messe mit 70.000 Quadratmetern Turnfest-Spielwiese. 150 
Schulen in Frankfurt und Umgebung, beherbergen in der Woche nach Pfingsten die Turnfest-
familie. Betriebswirtschaftlich fährt das Organisationskomitee zweigleisig. Den Infrastruktur-
haushalt, 24 Millionen Euro, bestreitet die Stadt Frankfurt: Kosten für Messe, Schulen, 
Sportanlagen. Geschäftsführer Henze: „Da sind auch die Kosten eingeplant für eine Eröffnungs-
feier.“ Den Veranstaltungshaushalt, zwölf Millionen Euro (Wettkämpfe, Turnfestakademie, 
Schlussfeier, Versorgung der Aktiven), trägt der Deutsche Turner-Bund (DTB) zu drei Vierteln. 
Stadt, Bund und Land Hessen entlasten ihn um jeweils eine Million Euro. Henze: „Das alles war 
frühzeitig vertraglich vereinbart und ist vom Magistrat und der Stadtverordneten-Versammlung so 
beschlossen worden.“
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Den Veranstaltungsetat speisen die Aktiven. 120 bis 150 Euro zahlen sie für die Woche. 
Abgegolten sind Unterbringung, RMV-Ticket und Gebühren für Wettkämpfe. Die Finanz-
diskussion, die in Frankfurt tobte und zum Politikum wurde, sowie das Gezänk um Kosten für die 
Messehallen erschüttern Henze nicht. „Jeder, der den Vertrag gelesen hat, wusste, dass da für 
die Sachleistungen auch Rechnungen gestellt werden. Da haben einige offensichtlich die 
Verträge nicht gelesen.“ 

Eine Traditionsveranstaltung wie das Deutsche Turnfest habe trotz der angespannten Finanz-
lage seine Berechtigung. Henze: „65.000 Leute kommen nach Frankfurt, die Leute lassen auch 
zwischen 30 und 50 Millionen Euro hier.“ Das Turnfest lässt sich nicht allein an Etatzahlen fest 
machen. Es gibt nicht nur betriebswirtschaftliche Argumente. „Einer der Begleitumstände ist, 
dass eine Sportstadt von großen Veranstaltungen lebt.“ Der Werbewert ist sowieso nicht in 
Zahlen abzubilden. 

Hans-Peter Seubert

  I TERMINE  Mai  2009

05./06. JtfO-Frühjahrsfinale, Berlin

11. Steuerungsgruppe zum Jugendkongress „Perspektiven der Jugendarbeit im 
ländlichen Raum Ostdeutschlands“, Hannover

11. - 13. Tagung der Jugendbildungsreferenten, Bad Malente

12. 26. Sitzung des DOSB-Präsidiums, Berlin

13. Auftaktveranstaltung Sportabzeichen-Tour, 

13. - 15. 6. Bundesweite dsj Fachtagung „Sport im Jugendstrafvollzug“, Geiselwind

19./20. KOS-Schnittstellentagung Fanprojekte/Fanbeauftragte, Kamen

19./20. Wissenschaftliches Symposium „Sport und geistige Behinderung“, Berlin

22. Symposium „Internationalismus in der Olympischen Bewegung - Idee und 
Wirklichkeit zwischen Staaten, Kulturen und Menschen“, Mainz

23. Bürgerfest „60 Jahre Bundesrepublik Deutschland“, Berlin

30.5. - 5.6. Internationales Deutsches Turnfest, Frankfurt/Main
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  I „Lübecker Erklärung“ des Deutschen Schützenbundes zum Waffenrecht

Die Delegierten des Deutschen Schützenbundes haben beim 56. Deutschen Schützentag 
Anfang Mai 2009 in Lübeck einstimmig eine Stellungnahme des Verbandes zur aktuellen 
Diskussion um das Waffenrecht verabschiedet. Die „Lübecker Erklärung“ des DSB im 
kompletten Wortlaut:

In unserem Land gilt seit 1.4.2003 - verschärft am 1.4.2008 - ein neues Waffengesetz, das sehr 
strenge Anforderungen an den Erwerb und Besitz sowie die Aufbewahrung von Schusswaffen 
stellt. Für Sportschützen enthält es besonders strikte Regelungen, die ausschließen, dass sich 
jemand unter dem Vorwand als Sportschütze mit Schusswaffen versorgt.

So ist ein Erwerb von Waffen erst ab 18 Jahren und von Großkaliber-Kurzwaffen erst ab 25 
Jahren möglich; Zuverlässigkeit, persönliche Eignung und Sachkunde - nach einem Lehrgang 
mit staatlich kontrollierter Prüfung - sind zusätzlich gegenüber der Behörde nachzuweisen. Vor 
allem aber muss nach langer aktiver schießsportlicher Mitgliedschaft in einem Verein ein 
Bedürfnis nachgewiesen werden, das an den Erwerb von Schusswaffen strenge Anforderungen 
stellt, vom staatlich anerkannten Schießsportverband bestätigt und von der Behörde überprüft 
wird - erst dann kann eine Schusswaffe erworben werden. Neben dem Waffengesetz regelt die 
Waffenverordnung detailliert die vom Sportschützen gegenüber der Behörde nachzuweisende 
Aufbewahrung von Waffen in dickwandigen Tresoren entsprechend den Widerstandsgraden der 
DIN und EU-Normen.

Das deutsche Waffenrecht geht weit über die Regelungen der europäischen Waffen-Richtlinie 
hinaus und ist eines der schärfsten in der ganzen Welt. Trotz dieser stringenten Regelungen 
kann ein Missbrauch - wie in anderen Bereichen des Lebens auch - nicht mit Sicherheit 
verhindert werden, denn ein grobes und klar gesetzwidriges Fehlverhalten eines Einzelnen ist mit 
den besten Gesetzen nicht in den Griff zu bekommen.

In den Medien und in weiten Bereichen der Politik wird zunehmend das sportliche Schießen nach 
den schrecklichen Ereignissen von Winnenden in Frage gestellt und Sportschützen als 
schießwütige Rambos dargestellt. Dem treten der Deutsche Schützenbund und seine 1,5 
Millionen Sportschützen entschieden entgegen.

Dem Deutschen Schützenbund liegt daran, den Schießsport mit der größtmöglichen Sicherheit 
ausüben zu können. Er hat sich daher nie sinnvollen Maßnahmen, die zu einer Erhöhung der 
öffentlichen Sicherheit führen können, verschlossen und wird sich auch jetzt aktiv an der 
Diskussion beteiligen. Er wird aber allen Vorschlägen widersprechen, die dieses Ziel nicht 
erreichen, sondern allein die Ausübung des Schießsports aus ideologisch geprägten Gründen zu 
verhindern suchen.
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- Der Deutsche Schützenbund trägt die beabsichtigte Erhöhung des Alters für das Schießen 
mit großkalibrigen Kurzwaffen auf 18 Jahre mit. Er widerspricht jedoch nachdrücklich 
Forderungen, generell die Altersgrenzen für das Schießen anzuheben. Solche Forderungen 
werden die Teilnahme nicht nur an der Olympischen Jugendspielen 2010 unmöglich machen, 
sondern auch bei den olympischen Wettbewerben zu Einschränkungen führen. Alle 
olympischen Disziplinen müssen für Jugendliche weiterhin erhalten bleiben.

- Der Deutsche Schützenbund ist sich mit der Gewerkschaft der Polizei einig, dass ein 
zentrales Waffenregister erforderlich ist.

- Der Deutsche Schützenbund kann allerdings Forderungen nach einem Totalverbot 
großkalibriger Waffen nicht unterstützen. Nicht nur auf internationaler Ebene ausgeübte 
Disziplinen wären davon betroffen, auch die olympischen Disziplinen Skeet und Trap - in der 
in Peking gerade eine Bronzemedaille gewonnen wurde - wären dann nicht mehr möglich.

- Der Deutsche Schützenbund wird auch eine verfassungsrechtlich einwandfreie Regelung 
hinsichtlich verdachtsunabhängiger Kontrollen der Aufbewahrung von Waffen mittragen, 
wenn eine dem Art. 13 Grundgesetz (Unverletzlichkeit der Wohnung) entsprechende 
Regelung getroffen wird. Allerdings verwahrt sich der Deutsche Schützenbund dagegen, 
dass seine Mitglieder nach manchen Vorschlägen rechtloser als jeder Kriminelle gestellt 
werden sollen.

- Der Forderung nach elektronischen und biometrischen Sicherungssystemen an Waffe und 
Waffenschrank verschließt sich der Deutsche Schützenbund nicht, sobald derartige Systeme 
zuverlässig funktionsfähig sind und die Ausübung des Schießsports nicht behindern.

Die zuständigen Behörden haben bereits jetzt ausreichende Möglichkeiten zur Kontrolle von 
Waffenbesitzern: Mindestens alle 3 Jahre sind diese auf ihre persönliche Eignung und 
Zuverlässigkeit zu überprüfen; sie sind verpflichtet, die Aufbewahrung ihrer Waffen gegenüber 
der Behörde nachzuweisen. Schon geringfügige Verstöße gegen allgemeine rechtliche 
Vorschriften führen zum Verlust der waffenrechtlichen Erlaubnisse und zum Aus im Schießsport. 
Der Deutsche Schützenbund teilt daher die Auffassung der Gewerkschaft der Polizei, dass nicht 
der legale sondern der illegale Waffenbesitz ein Problem ist.

Amoktaten haben vielfältige Ursachen, die zu ergründen selbst den Psychologen schwer fällt. 
Die Diskussion in Medien und Politik vernachlässigt diese Multikausalität. Der Deutsche 
Schützenbund fordert daher Medien und Politik auf, zu einer versachlichten Diskussion 
zurückzukehren und nicht allein die 1,5 Millionen Sportschützen im DSB an den Pranger zu 
stellen.
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  l Keine Sonderbehandlung für Fußballspieler

I Pressemitteilung der Nationalen Anti Doping Agentur

Durch die Diskussionen um die Meldepflichten (Whereabouts) von Top-Fußballspielern sind in 
Deutschland Irritationen entstanden, besonders bei den Sportlerinnen und Sportlern der anderen 
Sportarten. So wurde kolportiert, der Fußball-Weltverband FIFA habe sich mit der Welt Anti-
Doping Agentur WADA geeinigt, dass für Fußballspieler generell keine individuellen 
Whereabouts gelten und sie nur während des Trainings, nicht aber in der trainingsfreien Zeit 
oder im Urlaub kontrolliert werden können. Die WADA hat mittlerweile klar gestellt, dass es für 
Fußballspieler keine Sonderbehandlung gibt. Die deutschen Fußball-Nationalspieler sind wie alle 
anderen Top-Athleten nach den Vorgaben des WADA-Codes individuell an das Doping-
kontrollsystem der NADA angeschlossen. Der NADA-Vorstandsvorsitzende Armin Baumert hat in 
den vergangenen Tagen bereits ausgesagt, dass es keinen Grund gebe, diese Regelung zu 
ändern. „Die Top-Athleten müssen das ganze Jahr über unangemeldet außerhalb der 
Wettbewerbe kontrolliert werden können, und zwar in allen Sportarten“, sagte Baumert, „wenn 
das nicht gewährleistet ist, sind Dopingkontrollen nicht effektiv. Dann hat der Anti-Doping-Kampf 
keinen Sinn. Dann könnte man es auch lassen. Gerade Regenerations- oder individuelle 
Vorbereitungszeiten sind hochsensibel.“ 

Die NADA behält ihre bisherige Regelung bei. „Das sind wir auch den anderen Sportlern 
schuldig“, sagte der Kuratoriumsvorsitzende Michael Hölz. „Ich appelliere an die Verantwortlichen 
des internationalen Fußballs, ihre Verantwortung auf der Basis der herausgehobenen 
Vorbildposition ihrer Sportart gerecht zu werden und sich für eine globale, einheitliche 
Umsetzung des WADA-Codes stark zu machen.“ Die WADA hat bei ihrem Besuch in 
Deutschland Ende Februar die Umsetzung des Codes in Deutschland durch die NADA als 
vorbildlich eingestuft. Um die Verhältnismäßigkeit zu wahren und intelligente Kontrollen 
durchführen zu können, hat die NADA die Sportarten in drei Risikogruppen eingeteilt und die 
entsprechenden Testpools festgelegt. Die Top-Athleten der Sportarten der Risikogruppe 1 
wurden in den Registered Testpool (RTP) aufgenommen, außerdem müssen die Athleten, die 
von ihren internationalen Verbänden in deren RTP aufgenommen wurden, in den NADA-RTP 
aufgenommen werden. Nur für diese Top-Sportler (ca. 500) gilt die Ein-Stunden-Regelung sowie 
die vierteljährliche Abgabe und Pflege der Whereabouts. Die Top-Athleten der Sportarten der 
Risikogruppen 2 und 3 (ca. 1.200) gehören dem Nationalen Testpool an - somit gilt für sie die 
vierteljährliche Abgabe und Pflege der Whereabouts. 

Die Spielsportarten, also auch der Fußball, gehören der Risikogruppe 2 an, so dass die 
Nationalmannschaften von der vierteljährlichen Abgabe der Whereabouts betroffen sind. Die 
NADA macht auch von der im WADA-Code vorgegebenen Möglichkeit von Team-Whereabouts 
Gebrauch. Diese Angaben der Vereine werden für die Kontrollen in der ersten und zweiten 
Fußball-Bundesliga für die Spieler außerhalb der Nationalmannschaften genutzt. Rund 7.000 
Athleten des Allgemeinen Testpools (ATP) aus den B-, C-, D/C- und D-Kadern aller Sportarten 
sind ebenfalls nicht von den Whereabouts betroffen, sondern müssen ihre Rahmentrainings-
pläne und ihre Adressen melden.
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  I Gemeinsam durch boxen

l „Sterne des Sports“ 2008 - Die 17 Finalisten im Porträt (13): Boxring Atlas Leipzig e.V.

Am 26. Januar hat Bundespräsident Horst Köhler in Berlin die „Sterne des Sports“ 2008 in 
Gold überreicht. Alle 17 Sportvereine, die das Finale erreicht haben, überzeugten die Jury 
durch ihr großes gesellschaftliches Engagement. Wir stellen alle Finalisten in der DOSB 
PRESSE vor, heute der Boxring Atlas Leipzig aus Sachsen der den 13. Platz belegte. „Sterne 
des Sports“ ist eine Initiative des Deutschen Olympischen Sportbundes und der Volksbanken 
Raiffeisenbanken.

Im Verein Boxring Atlas Leipzig e.V. kommen Kinder und Jugendliche unterschiedlicher 
ethnischer und sozialer Herkunft und unterschiedlicher Bildung zusammen, um gemeinsam zu 
trainieren. Wie ernst der Verein aus Sachsen seine Aufgabe nimmt und welche Erfolge er 
verzeichnen kann, zeigt die Tatsache, dass er Stützpunktverein im Programm „Integration durch 
Sport“ des DOSB ist. Für Günter Mensch, Schatzmeister des Vereins, der das Programm 
betreut, ist Integration eine permanente Verständigung über gemeinsame Grundregeln und 
Regeln des Zusammenlebens. „Ein gegenseitiges Geben und Nehmen“, nennt Mensch die 
Integrationsarbeit in seinem Verein in der Praxis. „Wir alle können voneinander lernen und 
profitieren.“

In der Interaktion mit anderen Sportlern im Verein lernen Kinder und Jugendliche, egal welche 
Erfahrungen sie mitbringen, Kompromisse einzugehen, Regeln einzuhalten, Initiativen zu 
ergreifen, Bedürfnisse zu artikulieren und auf Andere einzugehen. Für Günter Mensch und seine 
Vereinskollegen ist es wichtig, dass die Jugendlichen Verantwortung übernehmen. Und das tun 
sie umso lieber, je mehr Vertrauen man ihnen entgegenbringt. „Viele von unseren jungen 
Mitgliedern lassen sich als Übungsleiter, Kampf- und Schiedsrichter ausbilden und übernehmen 
aktiv organisatorische Aufgaben bei der Vorbereitung von Sportveranstaltungen“, berichtet 
Mensch stolz.

Neben Boxen bietet der Verein unter anderem auch Taekwondo und Thai-Boxen an. Und sogar 
Tanzen kann man beim Boxring Atlas Leipzig lernen. Die Tanzgruppe „Queens“ fand eine neue 
Heimat bei Atlas Leipzig, seit 2002 bringt sie neues Flair in den Boxtempel. 22 Internationale 
Tänze hat die Besetzung der Tanzgruppe „Queens“, die unter anderem aus Russland, 
Kirgisistan, Israel, Polen und Deutschland stammt, in ihrem Repertoire.

Für die Mitglieder des Boxring Atlas Leipzig sind auch die Freundschaften, die im Verein 
geschlossen werden ein Zeichen dafür, dass Integration sehr gut über den Sport funktionieren 
kann. Diese Freundschaften entwickelten sich oft auch durch gemeinsame Ferienfreizeiten, 
Trainingslager, Spiel- und Sportfeste, die der Boxring Atlas Leipzig außerhalb der Trainingszeit 
organisiert. Die Initiative für diese gemeinsamen Aktivitäten kommt laut Günter Mensch oft auch 
von den jungen Mitgliedern des Vereins selber. Ein gutes Beispiel dafür ist eine Discoveran-
staltung, die seit März 2008 einmal im Monat stattfindet und von den jugendlichen Mitgliedern 
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des Vereins organisiert wird. Dieses Integrationsangebot außerhalb des Trainings spricht mit 
Erfolg auch Eltern, Freunde und Bekannte der Mitglieder des Boxrings Atlas Leipzig an.

Aber auch neben den sportlichen Aktivitäten setzt der Verein sich für Integration ein. So bietet er 
konkrete Hilfe und Unterstützung bei Behördengängen an. Kinder und Jugendliche mit 
Migrationshintergrund werden von Vereinsfreunden und Übungsleitern bei den Schulaufgaben 
betreut. Außerdem werden Aussiedler durch ABM-Maßnahmen im Verein beschäftigt.

  I Deutsch-Niederländisches Expertentreffen 

I Bürgerschaftliches Engagement bei älteren Menschen fördern

Wie gewinnt man Ältere für ein freiwilliges Engagement und welche Projekte sind bereits 
erfolgreich? Diese und weitere Fragen wurden in einem Expertentreffen am 16. April in Den 
Haag besprochen, zu dem das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) gemeinsam mit der niederländischen Freiwilligenorganisation MOVISIE eingeladen 
hatte. Dabei trafen sich 15 deutsche Experten aus Verbänden, Politik und Wissenschaft mit ihren 
holländischen Partnern. Den Sport vertraten Ute Blessing-Kapelke vom DOSB und Prof. Herbert 
Hartmann vom Deutschen Turnerbund. Die Teilnehmer hatten Gelegenheit, sich attraktive 
Projekte im Großraum Den Haag anzusehen. Im Kontakt mit den Freiwilligen vor Ort erhielten sie 
wertvolle Erkenntnisse für die eigene Arbeit. Mit der Anwesenheit von Staatssekretär Dr. 
Herrmann Kues unterstrich das BMFSFJ, wie wichtig ihm dieser Themenbereich ist.

In der Expertentagung selbst standen die Schwerpunkte der Politik in Deutschland sowie neue 
Trends im Bürgerschaftlichen Engagement älterer Menschen in den Niederlanden im Fokus. 
Dabei wurden viele Parallelen deutlich, aber auch ein anderes Verständnis für Bürgerschaftliches 
Engagement in den Niederlanden war offenkundig: Unsere Nachbarn fördern nicht allein 
bürgerschaftliches Engagement, sondern fordern auch verbesserte Rahmenbedingungen in den 
Kommunen, für die die gesetzlichen Grundlagen gerade verabschiedet wurden. Vor allem der 
Zielgruppe der Älteren kommt eine besondere Bedeutung zu. Älteren soll bewusst werden, dass 
sie eine wichtige Rolle erfüllen, in dem sie Kultur, Wissen, Erfahrung, Standards und Werte an 
junge Menschen weitergeben. In Round-Table-Gesprächen tauschten sich die Experten darüber 
aus, welche Maßnahmen besonders erfolgreich sind, um ältere Menschen ihr eigenes Potenzial 
besser nutzen und mehr an Sport und Kultur teilhaben zu lassen. Insbesondere wurden die 
Themen soziale Integration, Solidarität zwischen den Generationen und die Stärkung des aktiven 
Alters angesprochen. Die erfolgreiche Kooperation zwischen beiden Ländern soll zukünftig noch 
intensiviert werden.

Ute Blessing-Kapelke
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  l Berlins Schmelinghalle wird zu Europas größter Turnhalle

I Bundestrainer Andreas Hirsch freut sich auf die neugeschaffene Champions-Trophy 

Schmiede das Eisen, solange es heiß ist, sagten sich die Verantwortlichen beim Berliner 
Turnerbund (BTB) und nutzen das momentane Hoch der deutschen Geräte-Asse um den frisch 
gebackenen Europameister Fabian Hambüchen und offerierten den Journalisten gleich ein 
ganzes Paket an hochkarätigen Veranstaltungen, das sie für die nächsten vier Jahre geschnürt 
haben. Darin enthalten sind unter anderem die neu geschaffene Champions Trophy der 
Mehrkämpfer, die nach dem gelungenen Probelauf in Stuttgart nun in diesem Jahr mit einer 
Viererserie ihre Fortsetzung und damit eigentliche Premiere erfährt, ferner die Deutschen 
Meisterschaften 2010 sowie als absoluten Höhepunkt die Einzel-EM 2011. Schließlich wurde 
auch ein Vertrag mit der Deutschen Turnliga für drei Jahre unterzeichnet, der besagt, dass das 
Bundesliga-Finale der vier besten Männer- und Frauenteams zwischen 2010 und 2012 jeweils in 
Berlin stattfindet. Mit der Option einer Verlängerung - analog dem Pokal-Endspiel der Fußballer, 
das längst zu einer schönen Dauereinrichtung in der Stadt geworden ist.

„Die Schmelinghalle, wo Albas Basketballer und Reinickendorfs Handballer bis zu zehntausend 
und mehr Zuschauer anzogen, wird zu Europas größten Turnhalle“, erklärte mit strahlendem 
Gesicht der BTB-Geschäftsführer Jens-Uwe Kunze und verwies darauf, dass es selbstver-
ständlich auch bei dem jährlich ausgetragenen Berlin Masters in der Rhythmischen Sport-
gymnastik, das diesmal sogar zum Finale der Grand Prix-Serie auserkoren wurde, und der 
Show-Gala „Feuerwerk der Turnkunst“ bleibt. Bundestrainer Andreas Hirsch freute sich hingegen 
vor allem darüber, dass das von ihm, Fabians Vater und Trainer Wolfgang Hambüchen sowie 
Stuttgarts Turnierdirektor Valerie Belenki nach der WM 2007 angeschobene Projekt eines 
Mehrkampf-Wettbewerbs jetzt Realität wird.

In vier Veranstaltungen, wurde da etwa eine Anleihe bei den Skispringern mit ihrer deutsch-
österreichischen Schanzen-Tournee vorgenommen?, geht es immerhin um ein Gesamtpreisgeld 
von 200.000 Euro. Erste Station dieser Serie wird am 31. Mai Frankfurt/Main sein. Dann folgen 
Berlin (19. September), Mannheim (25. Oktober) und Stuttgart (15. November). Andreas Hirsch: 
„Die Dramaturgie dieses Mehrkampfes mit den acht besten Turnern der Welt verspricht 
ungeheure Spannung und reichlich Nervenkitzel, denn oftmals wechselt die Führung nach jedem 
Gerät. Hautnah können die Zuschauer miterleben, wie sich Freude und Frust innerhalb kurzer 
Zeit abwechseln. Ich schätze den Allrounder mehr als denjenigen, der nur an einem oder zwei 
Geräten eine herausragende Leistung abliefert. Deshalb steht für mich auch stets der 
Mannschaftswettbewerb ganz hoch im Kurs.“

Bei jedem der vier Champions-Turniere erhält der Sieger 15.000, der Zweite 11.000 und der 
Dritte noch 8.500 Euro. Darüber hinaus winken dem Gesamtbesten nach vier Veranstaltungen 
noch einmal 50.000 Euro aus dem Jackpot. Für die finanziell nicht gerade auf der Sonnenseite 
befindlichen Turner ist das ein schöner Batzen Geld. Neben Fabian Hambüchen werden auf 
jeden Fall der Russe Maxim Deviatovski als Titelverteidiger und der Amerikaner Benoite 
Caranobe, der Mehrkampf-Dritte der Olympischen Spiele von Peking, an den Start gehen. 
Verhandelt wird noch mit einem Chinesen und Japaner.
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Dass Hambüchen einer von den beiden gesetzten Deutschen sein wird, darüber bestehen 
keinerlei Zweifel. Wer jedoch der zweite Vertreter sein wird, darüber wollte und konnte zum 
jetzigen Zeitpunkt Hirsch verständlicher Weise keine Aussage treffen. Doch gute Chancen hätten 
der Cottbusser Philipp Boy, Marcel Nguyen (München) und Matthias Fahrig aus Halle/Saale, der 
bei den Europameisterschaften in Mailand eine beachtliche Vorstellung gab und zwei Medaillen 
(Boden und Sprung) errang. Allerdings hob der Bundestrainer warnend den Finger und erklärte, 
die jüngsten EM-Erfolge nicht überzubewerten, denn die Olympischen Spiele von Peking hätten 
klar gezeigt, dass die Asiaten und Amerikaner das Maß aller Dinge seien, während so gesehen 
Euroopa etwas an Kredit verloren habe.

Sowohl die ARD als auch das ZDF haben bereits ihre Bereitschaft erklärt, abwechselnd alle vier 
Einladungsturniere um die Champions Trophy zu übertragen, wobei Berlin wegen seiner 
zeitlichen Nähe zu den Einzel-Weltmeisterschaften Mitte Oktober in London eine besondere 
Bedeutung zukommt. Außerdem spielt die Regeländerung des Internationalen Verbandes eine 
Rolle, wonach bei Olympischen Spielen eine Riege künftig nur noch aus fünf Turnern bestehen 
darf, so dass Vielseitigkeit und Ausgeglichenheit mehr denn je entscheidend sind. Was nicht 
anderes heißt, als dass Mehrkämpfer gefragt sind, wie ein Fabian Hambüchen, der in Mailand 
nach sechs Geräten der Beste war.

Hansjürgen Wille

  I Internationales Forum zu Sport, Frieden und Entwicklung in Lausanne
Am 7. und 8. Mai findet in Lausanne das Internationale Forum zu Fragen von Sport, Frieden und 
Entwicklung statt. Veranstalter ist die International Olympic Truce Foundation (IOTF) und die 
IOC-Kommission für Internationale Zusammenarbeit. Ein Schwerpunkt der Tagung liegt auf der 
Zielgruppe junger Menschen, ein weiterer auf der Frage der Nachhaltigkeit der Olympischen 
Spiele für Erziehung und Bildung. Experten vieler Fachgebiete und Repräsentanten unter-
schiedlicher Organisationen und Einrichtungen werden dazu im Olympischen Museum in 
Lausanne erwartet.

  I Mitgliederzahl des Deutschen Behindertensportverbandes auf Rekordhöhe
Die Gesamtmitgliederzahl des Deutschen Behindertensportverbandes (DBS) und Nationalen 
Paralympischen Komitees für Deutschland ist erstmals seit Gründung des DBS im Jahre 1951 
über die 450.000-Grenze geklettert. Mit Stand 1. Januar 2009 sind im DBS insgesamt 468.928 
Mitglieder in 5.004 Vereinen / Behindertensportgemeinschaften organisiert. Der Zuwachs von 
54.858 neuen Mitgliedern bedeutet ein Plus von 13,24 Prozent. Auch die Anzahl der Vereine 
stieg erstmals über die 5.000-Grenze.

I Der Deutsche Rugby-Verband wächst auf 11.054 Mitglieder

Der Deutsche Rugby-Verband (DRV) hat seine Bestandserhebung für das Jahr 2009 
abgeschlossen und dabei einen Mitgliederzuwachs um 854 Personen verzeichnet, was einer 
Steigerungsquote von 8,37 Prozent entspricht. Demnach hat der DRV in seinen 104 
Mitgliedsvereinen per 1. Februar 2009 11.054 Mitglieder (Vorjahr: 10.200 Mitglieder), darunter 
sind 1.605 Frauen und 3.618 Kinder/Jugendliche (Mitglieder unter 18 Jahren).
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l 1959/III: Der „Zweite Weg“ des deutschen Sports wird aus der Taufe 
gehoben

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 32)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Nur fünf Wochen nach der DOG-Bundestagung von Hannover, die den „Goldenen Plan“ für den 
Sportstättenbau ins Leben rief, stand der außerordentliche Bundestag des DSB am 7. und 8. 
November in der Form einer internen Arbeitstagung in Duisburg-Wedau unter dem komplexen 
Thema „Sport und Freizeit“. Nach sorgfältigen Vorbereitungen durch den Wissenschaftlichen 
Beirat und wegweisenden Referaten von Bundespräses Willy Bokler („Kulturelle und 
pädagogische Gesichtspunkte zur Aufgabe des Sports im Freizeitleben“), Prof. Dr. Ludwig 
Mester („Freizeiterfüllung als pädagogische Aufgabe“), Prof. Dr. Herbert Reindell („Ärztliche 
Probleme zum Thema Sport und Freizeit“) und Heinrich Sorg („Deutscher Sportbund und 
Freizeitleben“) stand am Ende der beiden Tage eine einstimmig angenommene Resolution mit 
acht Forderungen. In dieser Resolution begrüßt der DSB zunächst den Zuwachs an freier Zeit, 
lehnt Reglementierungen des Freizeitlebens ab, sieht in Turnen, Spiel und Sport einen wichtigen 
und ausbaufähigen Faktor des modernen Freizeitlebens und stellt sich hinter die Forderungen 
des „Goldenen Plans“. 

Die in Duisburg einstimmig verabschiedete Entschließung hatte folgenden Wortlaut:

„Aufgrund der bei der Arbeitstagung des Deutschen Sportbundes am 7./8.11.1959 in Duisburg 
gewonnenen Erkenntnisse sind die Delegierten der deutschen Turn- und Sportverbände zu 
folgender Auffassung gekommen:

1. Der Deutsche Sportbund begrüßt um der personellen Entfaltung des Menschen willen den 
durch die wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung gegebenen Zuwachs an freier Zeit.

2. Mit allen freien Trägern der Volksbildung und der Volkskultur lehnt er Bestrebungen zur 
Reglementierung, Vergeschäftlichung und Monopolisierung des Freizeitlebens ab.

3. Der Deutsche Sportbund sieht in Turnen, Sport und Spiel einen wichtigen und ausbaufähigen 
Faktor des modernen Freizeitlebens, der über die Erhaltung der biologischen Substanz des 
Volkes von der Jugend bis ins Alter hinaus zur ganzmenschlichen Erfüllung entscheidend 
beizutragen vermag.

4. Die im Deutschen Sportbund vereinte Turn- und Sportbewegung möchte durch eine 
sinngemäße Gestaltung des Übungsbetriebes und den Ausbau ihrer Anlagen dazu beitragen, 
daß bessere und vielseitigere Möglichkeiten für ein nach persönlicher Wahl gestaltetes 
Freizeitleben zur Verfügung stehen. Er fordert deshalb weiterhin, daß bei der Schaffung von 
allgemeinen Freizeiteinrichtungen Anlagen für Spiel und Sport eine angemessene 
Berücksichtigung finden und die Einrichtung von Übungsstätten, Spielplätzen, Turn- und 
Schwimmhallen großzügig gefördert wird. Der DSB stellt sich damit hinter den „Goldenen 
Plan“ der Deutschen Olympischen Gesellschaft.
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5. Neben den bisher bewährten Formen des Übungs-, Trainings- und Wettkampfbetriebes der
Vereine und Verbände ist ein Zweiter Weg aufzubauen, der dem Erholungs-, Spiel- und 
Sportbedürfnis breiterer Volksschichten entspricht.

6. Dementsprechend ist ein Spiel- und Erholungsprogramm zu entwickeln

a) für Nachmittage und Abende

b) für das Wochenende (vor allem Samstage) 

c) für Ferien und den Urlaub (insbesondere sind „Ferienspiele“ nicht nur in Großstädten, 
sondern auch in Kreisstädten und Landgemeinden einzurichten).

7. Jede dieser zeitlichen Lösungen bedarf einer besonderen Planung in der geselligen Ordnung 
a) je nach Neigung für bestimmte Übungsarten und Spiele (Neigungsgruppen)

b) je nach persönlicher Zusammengehörigkeit (Personalgruppen wie Familien, Clubs, 
Freundschaftskreise).

8. Zur Erfüllung dieser Aufgaben bedarf es einer größeren Zahl ehrenamtlicher Helfer und 
hauptamtlicher Kräfte. Ihre Ausbildung muß nachdrücklich in Angriff genommen werden.“

Mit den Aussagen dieser Resolution übernahm der außerordentliche DSB-Bundestag einen 
Großteil der Forderungen, die die Deutsche Sportjugend bereits im November 1956 in ihren 
„Kaiserauer Beschlüssen“ zur Reform des deutschen Sports gefasst hatte und die sich in den 
Verhandlungen und Beratungen der folgenden Jahre das DSB-Präsidium und der 
Wissenschaftliche Beirat zu eigen gemacht hatten. Nach der Duisburger Tagung setzte der 
Sportbeirat unter der Leitung von Willy Bokler einen Arbeitskreis „Zweiter Weg“ ein und gab 
damit das Startzeichen zur damals kaum vorhersehbaren Entwicklung der „Sport für alle“-
Bewegung im nationalen und internationalen Raum. Mehr als ein Jahr später begann der DSB 
dann damit, die Zielsetzungen der Duisburger Resolution auch in die Praxis umzusetzen. In 
großer Besetzung mit fast 50 Personen beriet das DSB-Präsidium am 21. Januar 1961 in 
Hannover ausführlich die Möglichkeiten zur Durchführung des „Zweiten Weges“ des deutschen 
Sports und beschloss konkrete Maßnahmen dafür, z. B. die Einrichtung eines Arbeitskreises 
unter der Leitung von Prälat Willy Bokler, die Durchführung von Modell-Lehrgängen, den Einsatz 
von Wandersportlehrern in den Verbänden und die verstärkte Aufklärung der Vereine über die 
Zielsetzungen dieser Aktion.

Protokoll bei dieser Sitzung führte übrigens der 25 Jahre junge Diplom-Sportlehrer Jürgen Palm, 
der gerade seinen Dienst in der DSB-Verwaltung angetreten hatte. Als der zwischenzeitlich 
promovierte und zum Honorarprofessor der Universität Buenos Aires ernannte Dr. Jürgen Palm 
im Oktober 1998 in der Frankfurter Otto-Fleck-Schneise in den beruflichen Ruhestand trat, hatte 
er fast vier Jahrzehnte lang!als Experte für den Breiten- und Freizeitsport gewirkt und mit seiner 
unnachahmlichen Aufbauarbeit - angefangen vom „Zweiten Weg“ des Sports über zahlreiche 
Trimm-Aktionen bis zur „Sport für alle“-Bewegung- eine unvergleichliche und bisher einmalige 
Entwicklung in die Wege geleitet, die über den nationalen Rahmen hinaus auch international 
große Anerkennung und viele Nachahmer fand.
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  JUGENDFORUM

  I Niedersachsen engagiert sich im Rahmen der Plattform Ernährung und 
Bewegung 

Niedersachsen ist Mitglied der Plattform Ernährung und Bewegung e.V. (peb) für einen 
gesunden Lebensstil geworden. Es ist damit nach Nordrhein-Westfalen und dem Freistaat 
Bayern das dritte Bundesland, das sich der Prävention von Übergewicht im Rahmen von peb 
verschrieben hat. „Die Grundlagen für einen gesunden Lebensstil werden in der frühen Kindheit 
gelegt“, erklärt Hans-Heinrich Ehlen, Niedersächsischer Minister für Ernährung, Landwirtschaft, 
Verbraucherschutz und Landesentwicklung den Ansatz von peb. Anlässlich der 5. Mitglieder-
versammlung in Berlin gab peb die Aufnahme des neuen Mitglieds bekannt. „Wir freuen uns 
sehr, dass mit Niedersachsen sich nun drei der bevölkerungsstarken Bundesländer für die peb-
Ziele engagieren“, so peb-Vorstandsvorsitzender Prof. Dr. Erik Harms. „Unsere Projekte wie 
‚Regionen mit peb’ oder ‚gesunde kitas - starke kinder’ mit über 3.500 beteiligten Kindern haben 
sich in der Praxis sehr bewährt.“ Die Plattform Ernährung und Bewegung e.V. (peb) ist ein 
Zusammenschluss von Politik, Wirtschaft, Sport, Eltern und Ärzten. Mit rund 100 Partnern bildet 
peb das europaweit größte Netzwerk zur Vorbeugung von Übergewicht bei Kindern und 
Jugendlichen. Alle Mitglieder setzen sich aktiv für eine ausgewogene Ernährung und mehr 
Bewegung als wesentliche Bestandteile eines gesundheitsförderlichen Lebensstils bei Kindern 
und Jugendlichen ein. 

  I JUUS-Netzwerktreffen - Aktive Mitgestaltung des Themenfeldes „Sport 
und Umwelt“

Vom 15. bis 17. Mai 2009 findet das nächste Netzwerktreffen von JUUS (Jugend für Umwelt und 
Sport), dem Kooperationsprojekt der Deutschen Sportjugend und der Naturschutzjugend, im 
Seminarhaus Rommerz bei Fulda statt. Die Veranstaltung wendet sich an alle Engagierten, die 
gemeinsam mit dem JUUS-Team das Projekt weiterentwickeln und entscheidende Weichen für 
den neuen Projektzeitraum stellen wollen. Somit bietet sich allen Teilnehmenden die Chance, 
sich aktiv in die entscheidenden Prozesse von JUUS einzubringen.

Auf dem Programm stehen neben der Präsentation des Projektplans, Workshops zu den 
zentralen Zielen wie z.B. dem Fortbildungskonzept, der Planung von Freizeiten und dem Ausbau 
des Pools an Referenten und Referentinnen. Hierbei sind insbesondere alle in der Aus- und 
Weiterbildung beschäftigten Personen angesprochen. Außerdem wird es einen Praxisteil aus 
dem Praxisbaustein „Natur bewegt“ geben, der allen Teil-nehmenden, gemäß der zentralen Idee 
von JUUS, die Inhalte des Projekts erlebbar machen wird. Ein Formular zur Anmeldung steht 
unter www.juus.de zum Download bereit. Weitere Infos zum Programm unter E-Mail: 
kaiser@dsj.de. 
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  I 36. deutsch-japanischer Sportjugend-Simultanaustausch 2009

I Jahresthema: „Die Schule - Alltag, Aktivitäten, Probleme und Lösungen“

In Frankfurt fand vom 24. bis 26. April 2009 das Vorbereitungsseminar für die In-Maßnahme des 
36. deutsch-japanischen Sportjugend-Simultanaustausches statt. Rund 40 Betreuer und 
Dolmetscher trafen sich in der Sportschule des Landessportbundes Hessen und berieten 
gemeinsam, wie sie ihre Regionalprogramme gestalten und sich auf die Gäste aus Fernost 
vorbereiten können. Die Betreuerinnen und Betreuer erhielten umfassende Informationen, mit 
denen sie nun die Planung ihres Programms konkretisieren können. Das 16-tägige 
Regionalprogramm mit dem Familienaufenthalt bildet den Kernteil des Austauschs. Ein wichtiger 
Programmpunkt ist dabei die Diskussion über das gemeinsame Jahresthema „Die Schule - 
Alltag, Aktivitäten, Probleme und Lösungen“. Während des Austauschprogramms stellen 
deutsche und japanische Jugendliche sich gegenseitig die Situation an den Schulen in ihrem 
Land vor und diskutieren darüber. Das bereits im vergangenen Jahr eingeführte Thema „Schule“ 
ist für die Jugendlichen im Alter von 15- 22 Jahren ein „aktuelles“ und leicht zugängliches 
Thema. 

Da Deutschland und Japan unterschiedliche Schulsysteme haben, wurden die Betreuerinnen und 
Betreuer im Seminar über das japanische Schulsystem informiert. Im Gegensatz zum deutschen 
Schulsystem gibt es in Japan keine Unterscheidung zwischen Haupt-, Realschulen und 
Gymnasium; Schüler sind generell ganztags in der Schule betreut, was gleichzeitig bedeutet, 
dass japanische Schüler wenige Möglichkeiten haben, ihre Freizeit außerhalb der Schule frei zu 
gestalten. Trotz des unterschiedlichen Schulsystems gibt es aber auch Gemeinsamkeiten: 
Deutsche und japanische Schüler machen ähnliche Aktivitäten wie AG’s, Schülerzeitung, 
Schulfest usw. und haben auch ähnliche Probleme wie Mobbing, Schulignoranz oder Kriminalität.

  I Jugendaufbauligen starten mit verringerter Spielerzahl

Der American Football Verband Deutschland (AFVD) und seine Landesverbände fördern 
gemeinsam und als Schwerpunktaufgabe die Aktivitäten der Jugend. So wird bei 
Jugendmannschaften auf die Hinterlegung einer Kaution verzichtet. Auf dem Vormarsch sind 
Jugendaufbauligen, in denen mit verringerter Spielerzahl angetreten wird. Die Landesverbände 
unterstützen die Jugendteams bei der Anschaffung von Ausrüstungen. Der AFVD hat alle in 
Bundes- und Regionalligen spielenden Herrenmannschaften verpflichtet, aktive Jugendarbeit zu 
leisten, weil nur so das sportliche Niveau gesichert und weiter ausgebaut werden kann.

  I Nachwuchskräfte üben den richtigen Einsatz ihrer Stimme

Die Sportjugend Sachsen-Anhalt hat 20 Mentoren in einem Tagesworkshop weiter gebildet und 
den Erfahrungsaustausch untereinander ermöglicht. Ein inhaltlicher Schwerpunkt des 
Mentoringprogramms betraf die Rhetorikschulung, bei der es um den richtigen Einsatz der 
Stimme geht.
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  I ENGSO-Jugendvollversammlung 

I Jan Holze als Vorsitzender bestätigt 

Die europäische Zusammenarbeit im Jugendsport stand bei der Jugendvollversammlung der 
ENGSO (European Non-Governmental Sport Organisation) am 25. April 2009 in Paris im 
Mittelpunkt. Übereinstimmend lobten Birgitta Kervinen (ENGSO Präsidentin), Jean Paul 
Clémençon (Generalsekretär CNOSF) und Mogens Kirkeby, (International Sport and Culture 
Association (ISCA) Präsident) in ihren Grußworten die beeindruckende Arbeit der ENGSO-
Jugend auf europäischer Ebene. Die Veranstalter hatten mit Prof. Dr. Roland Naul einen 
Experten zu den EU-Richtlinien für körperliche Aktivität sowie Kamila Czerwinska, eine 
Vertreterin der Europäischen Freiwilligenorganisation (CEV/European Volunteer Center) aus 
Brüssel, dazu eingeladen, einen Impuls zu den Themen „körperliche Aktivität“ sowie „Ehrenamt, 
Freiwilligenengagement und Jugendsport in Europa“ zu geben.

Am gleichen Tag wählten die Delegierten der ENGSO-Jugend Mitgliedsorganisationen ein neues 
ENGSO-Jugendkomitee 2009-2011. Jan Holze wurde dabei im Amt des Vorsitzenden der 
ENGSO-Jugend einstimmig bestätigt. Ferner setzt sich das Komitee aus der Stellvertretenden 
Vorsitzenden Anna-Mari Hämäläinen (Young Finland Association/Finnland) sowie den 
Mitgliedern Paolo Emilio Adami (CONI Fair Play/ Italien), Agnes Kainz (BSO Sportjugend/ 
Österreich), Kliton Muca (Albanisches NOK), Ivana Anicic (Kroatisches NOK), Karine Teow 
(CNOSF, Frankreich), Louise Grouchy (Youth Sport Trust/ Großbritannien) und Natasha 
Jankovic (Serbisches NOK) zusammen.

„Das Interesse am Aufbau von Strukturen im Kinder und Jugendsport sowie Projekten speziell 
für Kinder und Jugendliche im Sport ist erstaunlich hoch und wächst weiter. Ich bin zufrieden, 
dass wir diese Plattform des Austausches haben. Jedoch bleibt viel zu tun, um den wachsenden 
Bedarf an Informationen und Best-Practice-Modellen zu befriedigen", sagt Jan Holze, der 
gleichzeitig auch Vorstandsmitglied der Deutschen Sportjugend ist. Neben ihm gehörten Heiko 
Kohl (Brandenburgische Sportjugend), Frederic Creuset (DJK-Sportjugend) und Rebekka 
Kemmler-Müller (ENGSO-Jugendsekretärin) der deutschen Delegation an.

In den Tagen vor der Vollversammlung veranstaltete die ENGSO-Jugend eine Konferenz mit 
dem Schwerpunktthema „Partizipation von Jugendlichen“. Neben den Gästen Prof. Dr. Gerhard 
Treutlein und Manuel Ruep, die einen Input zur Doping-Prävention gaben, den Vertreterinnen der 
Volunteer-Programme von EURO UEFA 2012 in Polen und Ukraine und der Universiade Belgrad 
2009 präsentierten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus 18 Ländern jugendpartizipative 
Projekte aus ihren Sportstrukturen und arbeiteten während der Konferenz an der 
Weiterentwicklung der nationalen und europäischen Initiativen.

Weitere Infos: www.youth-sport.net.
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  I Jugendbildungsreferenten tagen in Malente

Die diesjährige Tagung der Jugendbildungsreferent/-innen findet vom 11. bis 13. Mai 2009 im 
Sport- und Bildungszentrum des LSV Schleswig-Holstein statt. Die für den Bildungsbereich 
zuständigen Referentinnen und Referenten der dsj-Mitgliedsorganisationen setzen sich mit 
Fragestellungen rund um die Qualität von Bildungsprozessen im Sport auseinander. Im Jahr der 
Bildung in der dsj steht unter anderem das Thema soziale Kompetenzen von Jugend- und 
Übungsleitern auf dem Programm. Hierzu wird Guido Francescon von der Sportjugend Hessen 
zwei Workshops anbieten. Bei der Tagung der Jugendbildungs-referentinnen und -referenten 
wird diskutiert, wie die Förderung von sozialen Kompetenzen in der Kinder- und Jugendarbeit 
noch stärker verankert werden kann.

Neben weiteren Themen wie Bildungschancen im Sportverein oder E-Learning steht der 
Erfahrungsaustausch im Mittelpunkt der Veranstaltung. Monica Wüllner, 2. Vorsitzende der dsj, 
betrachtet die Tagung als einen wichtigen Baustein zur Förderung der Bildungsarbeit in der dsj 
und ihrer Mitgliedsorganisationen: „Die Tagung bietet den Bildungsreferentinnen und -referenten 
die Möglichkeit, ihre Erfahrungen auszutauschen, sich inhaltlich weiter zu qualifizieren und 
Themen für ihre jeweiligen Organisationen weiter zu entwickeln. Im Jahr der Bildung wird dabei 
ein besonderer Schwerpunkt auf die Förderung sozialer Kompetenzen gelegt.“ 

  I Start des Modellprojektes JETST! - Junges Engagement im Sport

Im April 2009 ist das neue Modellprojekt der Deutschen Sportjugend (dsj) JETST! - Junges 
Engagement im Sport, gefördert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ) gestartet. Eingebettet in den Kontext der Initiative Zivilengagement 
„Miteinander - füreinander“ des BMFSFJ ist es Ziel des Projektes, sozial benachteiligte junge 
Menschen für ein Engagement im Sport zu begeistern. Außerdem sollen Zugänge zu 
bestehenden aber auch neuen Engagementformen für die bislang eher unterrepräsentierte 
Zielgruppe eröffnet und ausgebaut werden. 

Während der dreijährigen Modellphase wird die bei der dsj angesiedelte Koordinations- und 
Kompetenzstelle ein Informations- und Serviceportal inklusive einer Projektdatenbank mit 
bestehenden Projekten für sozial Benachteiligte einrichten. Parallel startet ein Ideenwettbewerb 
zur Initiierung neuer Projekte. Ziel ist es, die durch JETST! errungenen Erkenntnisse über 
funktionierende neue Zugänge zu Engagement nachhaltig zu institutionalisieren, wissen-
schaftlich zu begleiten und zu veröffentlichen. Nähere Informationen zu JETST! gibt es bei der 
Deutschen Sportjugend von Kristin Anlauf (Tel. 069/6700-281, E-Mail: anlauf@dsj.de) und Jörn 
Keunecke (Tel. 069-6700-269, E-Mail: keunecke@dsj.de). 
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  I Internationales Deutsches Turnfest

I dsj-Juniorteamer haben sich in Seminaren gut vorbereitet

Das Internationale Deutsche Turnfest 2009 in Frankfurt am Main steht vor der Tür, die 
Juniorteamerinnen und Juniorteamern der Deutschen Sportjugend (dsj) sind gut darauf 
vorbereitet. Vom 24. bis 26. April 2009 trafen sich die jungen Engagierten in Saarbrücken zum 
dsj-Juniorteam-Seminar. Am Samstag fand unter dem Label der dsj-academy junior ein 
Workshoptag statt, an dem die Jugendlichen sich weiterbilden konnten. Neben dem Workshop 
„AlltagPur“, bei dem Sport mit Alltagsmaterialien auf dem Programm stand, fand eine 
Kooperation mit dem Hessischen Landeskriminalamt statt. „Gewalt im web 2.0“ war der Titel des 
Workshops. Die Jugendlichen lernten u. a. die Tücken des world wide web kennen und drehten 
im Anschluss eigene Anti-Gewalt-Videospots, die sowohl im Rahmen des Turnfestes präsentiert, 
als auch demnächst im Internet zu sehen sein werden (YouTube). 

Am Sonntag bereiteten die Jugendlichen in Kleingruppen den Auftritt am Stand der dsj vor. 
Zahlreiche Juniorteam-Buttons wurden bereits zur Ausgabe vor Ort produziert, ein Quiz zur 
Aktion „Frauen gewinnen“ des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) wurde erarbeitet, 
ein Wahlaufruf zur Europa- und Bundestagswahl vorbereitet und die sportlichen Aktivitäten, die 
am Stand der dsj mit Kooperationspartnern präsentiert werden, festgelegt. „Ich bin sehr 
zufrieden mit der Arbeit in den Kleingruppen an diesem Wochenende, wir haben wirklich viel 
geschafft und alles gut vorbereiten können“, so Martina Bucher vom dsj-Vorstand. Die Deutsche 
Sportjugend wird während des Turnfestes im Tuju-Club (Messehalle 6) präsent sein und von den 
Juniorteamerinnen und Juniorteamern tatkräftig unterstützt. 

  I „Kindergarten-Kids in Bewegung“ startet saarlandweit

Seit dem Start des Projektes „Kindergarten-Kids in Bewegung“ haben etwa 3.300 Kinder in 
Kooperation mit 67 Kindergärten und Sportvereinen wöchentliche Bewegungsprogramme in 
Kindergärten durchgeführt. Im Mittelpunkt stand dabei die umfassende Förderung der 
motorischen Fähigkeiten der Kinder. Wissenschaftlich begleitet wurde und wird die erfolgreiche 
Aktion vom Sportwissenschaftlichen Institut der Universität des Saarlandes. 

Der bisherige Erfolg ermutigt den Initiator, den Landessportverband für das Saarland (LSVS) - 
unterstützt vom Ministerium für Bildung, Familie, Frauen und Kultur -, das seit 2003 im 
Regionalverband Saarbrücken und in allen Kreisen durchgeführte Projekt jetzt saarlandweit zum 
nächsten Kindergartenjahr nahtlos weiter zu führen. Interessierte Sportvereine und Kindergärten 
können sich ab sofort bis zum 10. Juli kreisunabhängig für einen der Förderplätze bewerben. Die 
offizielle Bewerbungsphase für die landesweite Initiative begann mit der Unterzeichnung der 
Ausschreibung im Rahmen einer Pressekonferenz am 5. Mai an der Hermann Neuberger 
Sportschule Saarbrücken durch LSVS-Präsident Gerd Meyer und Staatssekretärin Dr. Susanne 
Reichrath.
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